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Luer dramatischer Höhepunkt dieses Krieges 


S eigerte deutsche Krüfteentfalfung Antwort auf den Generalansturm der Feinde 


‚nfeetltn, 22, November. (Drahtbericht unserer Barliner Schriftieitung.) Wir werden in den 


te senden Tagen und Wochen die Entwicklung noch: mit 


ganz anderen Maßen messen 


als bisher. Dor Gemeralansturm Im Westen schwillt immer noch an. Die leichte Bes- 


der Wetterlage führte sofort zu einem verstärkten Einsatz der feindlichen Luftwatte, 


Tas Bild der Kä 
a mpte noch härter gestaltet hat, In Itallen sind die Gegner beiderseits 
4, zu dem erwarteten Angriff angetreten, der ihnen nun endlich das Einströmen in die 


j0! i Jene 


ao das die sowjetischen Armeen, 


soll, Mit dem allgemeinen Kälteein 


freigeben und den Ausgangspunkt für große operative Aktionen in Norditalien 
bruch an der Ostfront kann angenommen wer- 
deren Angriffsvorbereitungen im "Ostpreußen-Abschnitt 


me weiter südlich beobachtet wurden, sich bald dem Ansturm der Westmächte anschlie- 
erden, denen sie bisher schon in Kurland und in Ungarn zu sekundieren versuchen, Ein 
„Punkt des Krieges steht bevor, der alle früheren zurücktreten läßt. Mit großer Wahr- 
Mnlichkeit wird es überhaupt der hervorragendste Höhepunkt des Krieges sein. Ent- 


end muß 
a Neutsche Kräfteentlaltung muß auf Ihren 


af Ist selbstverständlich, daß hierzu von 
ler Seite alle Vorbereitungen getroffen 
sind, die im Bereich des Möglichen 
He Wir wissen, daß neue Abwehrverbände 
ch laufe der vergangenen Wochen aufge- 
6, GAB Reserven und schwere Waffen in 
Mr, ikter Zahl bereitgestellt wurden, um 
auen Generalansturm entgegenzutreten. 
“4 uch die Feinde raffen alle verfügbaren 
a Zusammen, und das materielle und zah- 
u ige Übergewicht im ganzen konnten 
nen noch nicht wieder streitig machen, 
u wichtiger ist es, daß ein leidenschaft- 
T Kampfeswille des deutschen Volks- 
"in dem Front und Heimat wie nie zu- 
teinander verschmolzen worden“ sind, 
er stärkstes Gegenmittel die materielle 
Jenheit weitestgehend wettmacht, Des- 
19 sich jeder Deutsche bewußt sein, Wir 
auf keine anderen Wunder bauen oder 
x Es auf das Wunder der geeinten deut- 

M Kraft, 


erseits braucht man dem deutschen 

ZA sechsten Kriegsjahr nicht mehr zu 
7 koa in einem solchen gewaltigen Rin- 
Pi | leinere und sogar größere örtliche 
weben nicht zählen,. well es bei Ausein- 
zungen an Fronten von vielen hundert 
T. lern nun einmal nie ganz ohne schmerz- 
ia Verluste abgehen wird. Zwar ist .es 
u etständlich, daß, nachdem der Krieg 
iE m Raum der Festung Deutschland aus- 
en wird — wozu auch die Gebiete un- 
ĉfreundeten Nachbarn zählen —, kein 

“e mehr aus taktischen Gründen aufge- 

i söndern Kilometer um Kilometer, Bo- 
Kelteidigt wird. Dennoch kann ein Zusam- 
Ken verschiedener. Gründe durchaus 
Schritte rechtfertigen wie die Verkür- 

Mer Front in Lothringen auf etwa die 
„Sierck über Busendorf bis östlich Mör- 
n während die zurückgelassene Besat- 
85 eingeschlossenen Metz weiter hart- 
Ken Widerstand leistet und den Feind im 
A bedroht, Man braucht sich nur vorzu- 


he welche strategischen Auswirkungen 


auch die deutsche Gegenwehr alles übertreiten, was sle bisher geleistet hat; 
Höhepunkt gesteigert werden, 


es gehabt haben würde, wenn Metz vor zehn 
Wochen gefallen wäre, als es Anfang Sep- 
tember zum ersten Male bedroht wurde, um 


»sofort zu erkennen, ıdaß dem Gegner heute 


alle ähnlichen Wirkungen versagt bleiben. 
Diesmal wurde im lothringischen Raum durch 
die Frontverkürzung der Riegel vor der Saar 
nur verstärkt, 

Die feindliche Taktik ist an der gesamten 
Westfront die gleiche. Die größeren Ortschaf- 
ten, die Stützpunkte und vor allem die größe- 


ren befestigten Stellungen werden, ausgespart, 
beiderseits umgangen und dann wird versucht, 
sio durch Einschließung zu stürzen, So war 
es nicht nur bei Metz, sondern auch im Raum 
von Aachen, wo die Kämpfe unverändert thre 
alte Heftigkeit behalten haben, und auch ganz 
am Südflügel an der Burgundischen Pforte, So 
verzeichnet der Wehrmachtbericht schwere 
Kämpfe in dem Einbruchsraum zwischen dem 
Rhein-Märne-Kanal und der: Burgundischen 
Pforte und erbitterte' Kämpfe im Oberelsaß 
gegen vordringende feindliche Verbände, nach- 
dem französisch-algerische ' Verbände die 
schwere Verstrickung zwischen Deutschen und 
Amerikanern in den West-Vogesen dazu be- 
nutzt hatten, ihrerseits ‚südlich der Burgun- 
dischen Pforte an der Schweizer Grenze über- 
raschend vorzustoßen, 


Überall stehen die deutschen Armeen vor 
harten und schweren Aufgaben, überall be- 
finden sie sich aber auch im Stadium Außer- 
ster Kraftanstrengung. Man geht sicher nicht 
fehl mit der Voraussage, daß die zu erwar- 
tende Steigerung der Feindanstrengungen auch 
eine’ nochmalige Steigerung der’ deutschen 
Kräfteentfaltung mit sich'bringen wird. 


Vorstoß an der Burgundischen Pforte aufgefangen 


r. Berlin, 21, November. \Im Westen wer- 
den in den letzten 24 Stunden- die Material- 
schlächten bei Aachen und in Lothringen 
durch die neuen Kämpfe um die Burgundische 
Pforte, überschattet, obwohl der beiderseitige 
Kräfteeinsatz zwischen Belfort und Mühl- 
hausen in keinem Verhältnis zu dem an den 
anderen Schwerpunkten steht, Die unter Aus- 
nutzung der Schweizer Grenze als Flanken- 
deckung in das Oberelsaß eingebrochenen 
gaullistischen Truppen dürften zur Stunde nur 
eine Stärke von zwei bis drei Divisionen be- 
sitzen, während andere, meist aus Marokka- 
nern bestehende Verbände de Gaulles, in und 
bei Balfort nach wie vor in schweren Kämpfen 
gefesselt sind. Im'Gegensatz ‚dazu-drücken die 
Nordamerikaner 'z.B. beiderseits des Rhein- 
Marne-Kanals oder bei Eschweiler mit 10 bis 
12 "Divisionen auf- unsere Stellungen. Diese 
Vergleichszahlen zeigen, daß es sich 'bei dem 
feindlichen Einbruch an der Schweizer Grenze 
um einen Uberraschungserfolg verhältnis- 
mäßig geringer Truppenverbände handelt, de- 
ten weiteres Vordringen allerdings ' trotzdem 
energische Gegenmaßnahmen verlangt. Bereits 
am Montagnachmittag zerschlüg der Gegenan- 


` griff unserer Eingreifreseiven die Flanke der zu- 


nächst nach Osten bisan den Rhein, dann nach 
Norden in Richtung Mühlhausen vorstoßenden 
Marokkaner. Der in der Getrend von Altkirch 
geführte Gegenstoß verzögerte die feindlichen 
Bewegungen, so da8 weitere Kräfte zur Ver- 


AR das Lazarettschiff „Tübingen“ versenkt wurde 


30:1 
Pr) { Bei der Kriegsmarine: Uber die Ver- 
W ny des deutschen Lazarettschiffes „Tü- 
A durch britische Flugzeuge ergibt sich 
eh bisher vorliegenden Meldungen, fol- 
a Bild, Nach der Aufbringung der deut- 
Lazarettschiffe „Gradisca” und „Tübin- 
ich britische Zerstörer und ihrer Fest- 
Sin Alexandrien wurde die „Tübingen“ 
‚so, freigegeben und lief ihrem istrischen 
aten entgegen, Am 14, November lag 
Ef vor. Bar, Der bei Cattaro gelegene 
pithi FAS in den frühen. Morgenstunden von 
sA tstörern beschossen. Die Einschläge 
De ülichen Schiffsartillerie lagen in un- 
ter Nähe der „Tübingen” und das 
Au Wäre wahrscheinlich an diesem Tage 
ji f, ` pa Opfer der bedenkenlosen gegneri- 
e PIN Hegführung geworden, wenn nicht der 
Ba N eigener Batterien von Land aus die 
oð: 40 Kriegsschiffe vertrieben hätte. Die 
gi; °T nebelten sich nach den ersten Sal- 
4, deutschen Küstenbatterien, bereits ein 
un ten ab, In der Frühe. des-18. Novem- 
id die „Tübingen“ eineinhalb See- 
wn Südlich vom Cap Promontore, dem Süd- 
r haot istrischen Halbinsel, also in unmit- 
ah, Nähe des Hafens Pola, als um 7.50 
j fren britische Jagdbomber das deutsche 
schiff anflogen und sofort zum Angriff 
Der Angriff erfolgte bei einer in 
Gebiet absoluten Tageshelligkeit, so 
t die Aktion der Feinde keinerlei Ent- 


"stürzten sie sich auf die „Tübingen", 
\ Dre Bomben und streuten das Feuer 
I dwatfen: über das wehrlose Lazarett- 
Mur ch einem mittsthiffs erzielten Bom- 


KW flammte ein Brand auf, der rasch 
grifft. 20 Minuten nach dem Beginn 


des Anschlages mußte die Besatzung das als 
verloren änzusehende Schiff verlassen und 
ging in die Boote. Nur der Umsicht und 'Diszi- 
plin des Sanitätspersonals ist es zu danken, 
daß die Besatzung bis auf einige wenige ge- 
rettet werden kohnte, Nur 10 Minuten blieb 
der Besatzung, ibr Leben in Sicherheit zu brin- 
gen, dann sank die „Tübingen brennend. Sọ- 
fort eingesetzte Fahrzeuge der Kriegsmarine 
brachten ‘die geretteten Besatzungsmitglieder 
an Land. Ein: Verbrechen hatte seinen Ab- 
schluß ‘gefunden, das ein bezeichnendes Licht 
auf die Methoden der feindlichen Krieaführung 
wirft, Kriegsberichler «Karl Graak 
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stärkung der, Abriegelungsmaßnahmen heran- 
geführt werden konnten, Es ist sicher, daß der 
Gemer versuchen wird, seinen Einbruch ins 
Oberelsaß dazu auszunutzen, die stark befe- 
stiglen Vogesen zu umfassen, zumal fhm alle 
seine bisherigen von pere gegen dieses 
Gebirge geführten Angriffe gezeigt haben, daß 
mit jedem Schritt der Widerstand und damit 
die Höhe seiner Verluste stieg. -Dies erlebte 
er am Montad4 von neuem, als er nördlich 
St, Die nach schwerer Feuervorbereitung zum 
Angriff antrat, um das östliche Meurthe-Ufer 
zu gewinnen, Von ganz geringfügigen Ein- 
bruchstellen abgesähen, blieb der Ansturm im 
zusammengefaßten Abwehrfeuer ‚liegen. Die 
anhaltend schweren Stöße der Nordamerlkaner 
am Rhein-Marne-Kanal verfolgen ebenfalls das 
Ziel, längs dieser Wasserstraßen die Vogesen- 
linie aufzubrechen, 


-Freche jüdische Palästina-Forderungen 


r. Stockholm, 21, November, ‚Auf der Juden- 
täguñg-in Chikago wurden, wie der Londoner 
Nachrichtendienst meldet, u, 'a, folgende For- 
derungen aufgestellt: Unheschränkte jüdische 
Einwanderung nach Palästina, Abschaffung des 
Palästina-Weißbuches, finanzielle Unterstützung 
der Juden durch die alllierten Regierungen zur 
Erleichterung - der . Ubersiedlung, Beschaffung 
von Schiffen für den Transport der Juden nach 
Palästina, Beschaffung vou dreißig Millionen 
Dollar durch die amerikänischen Juden zur 
Unterstützung jüdischer Einrichtungen in Pa- 
lästina. Von den Arabern- wurde! anf dieser 
Tagung nicht gesprochen, 


Tito soll Ministerpräsident werden 


r; Stockholm, 21. November. Nach einer 
AP-Meldung aus London in „Aftonbladat' er- 
klärte eine der jugoslawischen Exilregierung 
in London nahestehende Persönlichkeit, die 
Bekanntgabe der provisorischen Verwaltungs- 
reform werde im Laufe der nächsten vier- 
zehn Tage erwartet, : und zwar nach Ab- 
schluß der Besprechungen, die Tito und 
der Ministerpräsident der Londoner jugb- 
slawischen Exilregierung, Schubatschitsch, mit 
Stalin haben würden. Tito dürfte der Minister- 
präsident ‘des neuen Regimes werden, 


Bis zur Unkenntlichkelt ‚zerschossen 


Der Panzerdurchbruch d.r. Sowjets an- der ostpreußlichen Gronze wurde durch das entschlossene Ein- 
grelfen der im Wehrmachtbericht genannten. Flakabtellung. vereltelt. Die schweren Stahlkolosse, mit 


denen die Sowjets die deutsche Front: einzudrlicken 
andergerissen und liegen welt verstreut im ; Geliinde 


laubten, wurden teilweise vollkommen auseln- 
erum, , ‚(PK.-Aufn.: Kriegsber, Brütting, : Z.) 
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Mittwoch, 22. November 1944 


England und der Kontinent 


Von Prof. Dr. Pieller 


PD. Die-überlieferts englische Politik Ist 
europafeindlich. England stieg erst dann zur 
modernen Großmacht auf, als die Einheit Euro- 
pas an den Binnenkriegen des europäischen 
Staatensystems zerbrach, Seitdem England sich 
im Zeitälter seiner Königin Elisabeth von dem 
spanisch geführten Europa freikämpfte, hatte 
es seine Außenpolitik auf die Grundlehre vom 
Gleichgewicht der Kräfte, d. h, von der Un- 
einigkeit Europas, aufgebaut, Seit England 
eins moderne Großmacht wurde, ist ihm Eu- 
ropa immer nur Teilfunktion in einem welt- 
weiten Herrschaftssystem gewesen, Es hat 
niemals europäische Politik um ihrer selbst 
willen .getrieben; wie es)die europäischen Kon- 
tinentalmächte naturnotwendig tun müssen. Es 
hat Spanien, die Niederlande und Frankreich 
in ihren überserischen Besitzungen verdrängt 
und beraubt, es hat seine europäischen Riva- 
len in Übersee berauben können, well es Eu- 
ropa in innerer Uneinigkeit wußte, Nach dem 
Spanischen Erbfolgekrieg, nach dem Sieben- 
jährigen Krieg und nach den Napoleonischen 
Kriegen fiel reichste Beute an England. Im 
19. Jahrhundert war die Eingliederung Europas 
in das englische politische System vollkom- 
men, Europa hatte keinen freien Sprecher 
mehr, denn Deutschland und Italien waren nür 
noch ‚geographische Begriffe, Frankreich war 
zur „zweiten Westmacht" degradiert, Spanien 
und Portugal varzehrten sich in Revolutionen, 
die von englischen Agenten geschürt würden, 
der Norden war zum selbständigen Handeln zu 
schwach, im Südosten spielte England ein 
wohlausgewogenes Spiel zwischen seinen 
griechischen und türkischen Freunden, durch 
das beide in Schwäche gehalten wurden, Der 
politischen Schwäche Europas entspräch die 
wirtschaftliche, England war die Werkstatt 
der Welt, es betrachtete den Kontinent als 
Rohstofflieferant und als Markt für Fertigwa- 
ren. Es schaltete sein Kapital in die Industria- 
lisierungsvorgänge „europäischer Nationalwirt- 
schaften” ein und saß damit in Straßenbahnen 
und Gaswerken, in Eisenhütten und Erdölquel- 
len des Kontinents, Schließlich überzog es 
Europa mit einem Netz geistiger Einflußnahme, 
Die  Wirtschafts-Anglophilie war die große 
geistige Krankheit des 19. Jahrhunderts, Ein 
Parlament nach englischem Muster galt als die 
förtschrittlichste Form der Freiheit, England 
galt als das Musterland, obwohl es in diesem 
England ‚keine freie Landgemeinde und keine 
freie Studentenschaft, keine freie Wahl und 
keine von der Wirtschaftdiktatur freie Presse 
gab, Die Herrschaft Englands über Europa 
wurde am Ende des 19, Jahrhunderts durch 
zwei Vorgänge erschüttert: Einmal fand Europa 
im wiedererstandenen Deutschen Reich eine 
neue starke: und selbständige Mitte, anderer- 
seits erhoben sich in Übersee Gegenkräfte ge- 
en die englische Weltherrschaft, vor allem in 

merika und Ostasien, Es war den Engländern 
wohl gelungen, den Kontinent in eine kolo- 
niale Situation zu bringen, aber sie konnten 
trotzdem seinen Freiheitswillen niemals ganz 
brechen. Selbst wenn alle Europäer sich kor- 
rumpleren ließen in den süßen Ketten der Pax 
Britannica, erhob sich doch immer wieder In 
der Mitte Europas der Freiheitswille. Deutsch- 
land war der Bannerträger europäischer Frel- 
beit, Es hat in einer Zeit, in der nach dem 
Abklingen des französischen Jahrhunderts Eu- 
ropa begann, sich geistig England auszuliefern, 
in der großen deutschen Klassik, In Goethe und 
Beethoven europäische Werte geschaffen, an 
denen die Feinde des Kontinents nicht mehr 
vorbeigehen können. Es hat durch die Stimme 
Friedrich Lists die wirtschaftliche Freiheit Eu- 
ropas gefordert und ist dann zum ersten In- 
dustrieland des europäischen Festlandes ge- 
worden. Damit hat es gezeigt, daß die euro- 
päische Wirtschaft nicht auf die Selbstaufgabe 
an das Englische System angewiesen ist, son- 
dern eine Mitte in sich selbst finden kann. Es 
hat schließlich in der Bismarckschen Reichs- 
gründung einen politischen Block in die Mitte 
Europas gesetzt, so daß von da ab Europa 
nicht mehr nur Objekt der englischen Politik 
sein mußte, Durch diese Politik des Vorkamp- 
fes für\Europa hat Deutschland die Todfeind- 
schaft Englands auf sich gezogen, die es stell- 
vertretend fürn alle europäischen Völker trug, 
Die Todfeindschaft Englands war so verbissen, 
daß es die außereuropäischen Mächte in den 
Kampf für die Vernichtung Europas einbezog. 
Wenn heute amerikanische Bomber von Rouen 


* bis Bukarest europäische Städte in Trümmer 


legen, dann hat England diese außereuropäl- 
sche Gewalt auf unseren Kontinent losgelas- 
sen, weil es glaubte, durch ihren Einsatz die 
alte Pax Briannica wieder herstellen zu kön- 
nen, „Trotz allem, was man über ein besseres 
Leben sagt, trotz allem, was unsere Politiker 
und unsere Literaten über die vier Freiheiten 
und eine‘ geplante Gesellschaft schreiben ‚und 
durch den Rundfunk geben, denkt der Englän- 
der an die Zukunft doch nur in der Hoffnung, 
daß‘sie der Vergangenheit ähnlich sein möge. 
Er wäre glücklich, wenn er sicher sein könnte, 
daß die alten Zeiten wiederkommen würden” 
(Nineteenth. Century, Band 134, Nr. 801), Die- 
ser englische Wunsch ist verständlich, aber 
auch die Engländer selbst wissen, daß er nicht 
mehr erfüllbar ist, England hat Europa seinen 


Sowjet-Dementi 
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„Es ist nicht wahr, daß überall dort, wo die 
Sowjels hinkommen, die Sowjet-Fahne gehiät 
wird...“ 


Todfeinden ausgeliefert, ohne auf diese Weise 
sein Ziel erreichen zu/können, denn der Ver- 
nichtungskrieg gegen Europa hat England 
beute schon so viel gekostet, daß es die 
Früchte eines Sieges nie mehr genießen könnte. 
Die englische Zeitung „Observer" schrieb am 
23, April 1944: „Noch muß Deutschland ge- 
schlagen und TOR gerettet werden, und da- 
pe dreht sich die Debatte übef unsere Aufgabe 
der Welt um eine einzige Frage, Können 
unsere kommenden Pflichten gegen die Völker 
Buropas und unseres Weltreiches eingepaßt 
werden in die Art, in der die Nordamarikaner, 
unsere and Kampfgenossen, uns auch im 
Frieden an ihrer Seite wissen wollen?" So wie 
Deutschland nach 1870 als Bannerträger Euro- 
pas vorhanden war und nach 1890 seine wirt- 
schaftlichen und politischen Kräfte von ins 
Spiel bringeh konnte, so spürte England in 
denselben Zeiträumen zum ersten Male die 
Stärke des „riesigen Kampfgenossen”, Als Prä- 
sident Cleveland 1895 England darauf aufmerk- 
sam machte, daß die Monroedoktrin auch den 
Ausschluß Englands aus der südamerikani- 
schen Politik bedeuta, zeigte USA, zum ersten 
een England die Zähne des Mächtigeren. Eng- 
land verlor also zugleich seine Stellung in der 
Welt und seine Stellung auf dem europäischen 
Kontinent, Es versucht, durch ‚den nunmehr 
dreißig Jahre dauernden Vemichtungskrieg 
egen Huropa ein solches Chaos zu schaffen, 
aß sich ihm die Chance eröffnet, von neuem 
eins Stellung aufbauen zu können. Es denkt 
nicht an den Nauaufbau Europas, sondern an 
die dauernde Atomisierung des Kontinents, auf 
die es von neuem seine Macht gründen will, 
Es glaubt, dem übermächtigen Amerika nur da- 
durch einigermaßen die Waage halten zu kön- 
nen, daß es die Herrschaft über Europa, d. h. 
nicht nur über die europäische Politik, sondern 
auch über die suropäischs Wirtschaft ünd den 
europäischen Geist zurückgewinnt, Sein Be- 
streben wird um so rablater, je lauter hinter 
ibm der Ruf nach dem „amerikanischen Jahr- 
hundert” ertönt, 


Mitten in diesem verzweifelten Ringen um 
die Behauptung der englischen Macht zwischen 
Europa und Amerika erhebt sich jedoch für 
England eine neue Frage. Nachdem es glaubte, 
mit dem Sieg über Napoleon endgültig die 
Einigung Europas verhindert und die Pax Bri- 
tannica errichtet zu haben, wurde sofort diese 
neue Gefahr deutlich. Immer, wenn ein star- 
kes Europa ‚zerbrach, erhob sich drohend die 
Gefahr aus dem Osten, Die Engländer wissen 
selt den neunziger Jahren, daß diese Gefahr 
das 20, Jahrhundert bestimmt. Die Russen sind, 
wie der englische Imperlalist Dilke 1890 
schrieb, „die einzigen Rivalen, die in unserer 
Volksgeschichte überhaupt ins Gewicht fallen“. 
Allerdings schrieb Diike damals, daß es zu- 
nächst darauf ankäme, das Glacis zu berelni- 
gen und die dort vorhandene Stärke zu zer 
stören. Europa ist also für England nur ein 


Lange Gasse 13 


35 Roman von Hans Gustl Kerinmayr 


Wo ist sie denn? Ihr Gesicht, ihre Wangen, 
ihr Körper sind naß. Naß von heißem, fiebri- 
gem Schweiß, Zwei Liter heißen Lindenblüten- 
tees, gemischt mit echtem Bienenhonig, sind 
Maria Theresia eingeflößt worden. Mit Gewalt 
hat Fraw Barbara es getan. Sie weiß, wie man 
Leben, das dahingehen will, aufhält. Heißen 
Lindenblütentee hat sie der Fremden zu trin- 
ken gegeben. Mit Honig gemischt, so heiß, 
daß Gaumen und Kehlkopf nun weiße Flecken 
aufweisen; dann hat sie den Körper mit Dek- 
ken und Kissen bedeckt. Nur die Nasenspitze 
darf aus der Packung herausschauen, Und nun 
muß die Müde, die Kranke schlafen, Und aus 
diesem Schlaf ist Maria Theresia jetzt aufge- 
wacht- „Mutter, wo bin ich?" 


Sie sind alle gekommen, die Keuschlers- 
leute, Kajetan und Barbara Prosch, die Kinder 
und Matthias Bregenser. Frau Bärbaras Hände 
werken, Grobes Linnen hält sie fest in ihren 
Hönden, ungewaschenes, reines Bauernlinnen 
mit grobem Gerstenkornmuster, - Mit diesem 
Linnen reibt Frau Barbara den Körper der 
Fremden. Krebsrot wird Maria Theresias Haut. 
Kajetan Prosch ist mit den Kindern wieder bei 
seiner Arbeit; Matthias Bregenser. sitzt vor 
dem Hause, an der weiß gekalkten Wand auf 
einer schmalen Bank, Er denkt an die Geret- 
tete. Sie hat aus der Welt gehen wollen, Was 
hat dieses Geschöpf auf den König der Berge 
getrieben, auf den Dachstein, der die Kinder, 
die sich in seinen Schoß flüchten, nie wieder 


Roosevelt muß die Freizügigkeit der USA.-Arbeiter aufhebelllu i 


Sch, Lissabon, 22. November. {LZ.-Draht- 
bericht) Die Vereinigten Staaten stehen vor 
der Notwendigkeit, ihre Rüstungsproduktion 
wieder auf höhere Touren zu bringen. Im Sep- 
tember war man dazu übergegangen, einen Teil 
der Rüstungswerke allmählich auf Friedens- 
produktion umzustellen, da män für den Herbst 
1944 das Ende des Krieges erwartete; die Ar- 
beiter der Rüstungsindustrie hatten sich be- 
reits nach Arbeitsplätzen in Friedensbetrieben 
umgesehen, Dadurch ging die Rüstungsproduk- 
tion nicht unerheblich zurück; Roosevelt wagte 
aber vor dem Wahltag nicht einzugreifen, well 
er unpopuläre Maßnahmen scheute. Nunmehr 
stehen, wie jetzt aus Washington berichtet 
wird, „überaus drastische Maßnahmen” bevor, 
Am Montag jagte in Washington eine Konfe- 
renz im Kriegsproduktionsamt und im Weißen 
Haus die andere. Endgültige Beschlüsse wer- 
den noch nicht veröffentlicht, es wird aber an- 
genommen, daß Roosevelt die Freizügigkeit der 
amerikanischen Arbeiter aufheben werde, die 
er bisher stets als einen besonders wesent- 
lichen Zug des amerikanischen Wirtschafts. 


Wenige Sekunden später 


Berlin, 21. November, Nicht nur án der 
Front, auch in der Heimat kann der Soldat 
Umsicht und Tapferkeit beweisen. Ein Bel- 
spiel ist der 22jährige Pioniergefreite Jakobeit 
von ‚der Panzergrenadier-Division ,„Groß- 
deutschland”, der in einer kleinen rheinischen 
Stadt seinen Genesungsurlaub verbrachte, Auf 
einem Spaziergang beobachtete er, wie sich 
ein Boot verdächtig lange an einem Pfeiler 
der mächtigen Rbeinbrücke aufhielt: Als er 
dann ein Streichholz aufflemmen sah, kam 
dem erfahrenen Pionier blitzartig ein furcht- 
barer Gedanke, Ohna, lange zu überlegen, 
sprang er in vollständiger Uniform von der 


systems bezeichnete und zu den Maßnahmen 
der sogenannten totalitären Staaten in Gegen- 
satz stellte. 

Der amerikanische Arbeiter in der Rü- 
stungsindustrie wird zukünftig seinen Arbeits- 
platz nur noch mit Genehmigung des Arbeits- 
amtes wechseln können. Dies bedeutet in 
Amerika eine weit ümwälzendere Maßnahme 
als in irgendeinem europäischen Land, die 
mäßgebenden Männer des Kriegsproduktions- 
amtes stehen aber auf dem Standpunkt, daß 


N , 


ohne eine solche Maßnahme die Kriegepros 
tion in der erforderlichen Höhe nicht auf 
erhalten werden könne. Die Maßnahmen 


sevelts werden mit der üblichen agitatorism ganti 


Gerissenheit vorbereitet; die ganze nz Ni 
sche Presse ist plötzlich vọli von Bernd 
über den angeblichen Mangel an Kriege i 
rial an der Front; General Eisenhower 


persönlich bemüht, um diesen Mangel = gfi 


stätigen. In Großbritannien sind, 


Maßnahmen in Vorbereitung, 


Belgien steht unter Herrschaft der roten Fahng" 


E. M. Stockbolm, 21. November, (Von unse- 
rem O.St.-Berichterstatter.) Obwohl die Kund- 
gebungen, die in Brüssel und allen größeren 
Städten Belgiens am letzten Sonntag stattfan- 
den, ohne größere Zwischenfälle verlaufen 
sind und die Maquis-Leute sogar stellenweise 
dazu übergegangen sind, entsprechend der 
Aufforderung der Regierung, hinter der nun- 
mehr die alliierte Besatzungsmacht steht, ihre 
Waffen abzuliefern, hat sich die Krise in Bel- 


wäre die Brücke zerstört 


23 Meter hohen Brücke in den Rhein, Als er, 
gegen den Strom ankämpfend, den Pfeiler er- 
reichte, sah er das Boot gerade noch in der 
Dunkelheit davonschwimmen. Uber ihm glomm 
deutlich erkennbar die Schnur einer Zünd- 
leitung, Jeden Augenblick konnte die Explo- 
sion erfolgen. Aber der junge Pionier dachte 
nicht an die Gefähr. Mit letzter Kraft erklomm 
er völlig erschöpft den Pfeiler und riß, gerade 
noch rechtzeitig, die brennende Zündleitung ab. 
Zwölf Sekunden später wäre die unersetzliche 
Brücke und damit ein wichtiger Nachschub- 
weg zerstört worden. Das Eiserne Kreuz erster 
Klasse war sein wohlverdienter Lohn. 


Erbitterte Kämpfe an der gesamten Westfront 


Aus dem Pührerhauptquartier, 21, November, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: 

Im Mauns-Brückenkopf südöstlich Helmond 
zerschlugen unsere Truppen neue von Panzern 
unterstützte Angriffe britischer Verbände, 

Gegen den heldenhaiten Widerstand‘ aller 
Walffengattungen unseres Heeres setzten die 
Nordamerikaner zwischen Geilenkirchen und 
dem Raum südöstlich Stolberg ihre Massen- 
angriife fort, sle kamen jedoch auch gestern 
nicht weit über Ihre Ausgangsstellungen hiu- 
aus, Gegenangriffe brachten den Feind in den 
einzelnen Abschnitten, in denen er zunächst 
weiter vordringen konnte, wieder zum Stehen. 
65 feindliche Panzer wurden vernichtet, 

An der lothringischen Nordostgrenze er- 
oberten eigens Panzerverblinde alne Reihe von 
Ortschaften zurlick, Die Besatzung von Metz 
kämpft erbittert mit dem Feind, der in den 
Westtell der Stadt eingedrungen Ist. UOstlich 
Mörchingen konnten dessen angeschlagene 
Verbiinde Ihre Angriffe gestern nicht fortsetzen. 

Zwischen dem Rhein-Marne-Kanal und der 
Burgundischen Pforte gehen die schweren 
Kämpfe in den feindlichen Finbruchsräumen 
weiter, Auch im nordwestlichen Vorfeld von 
Belfort wird heftig gekämpft. Im Ober-Elsaß 
sind erbitterte Gefechte unserer Truppen mit 
vordringenden feindlichen Verbänden ent- 
brannt, 

Das Fernfeuer auf London und Antwerpen 
wurde fortgesetzt. 

In Italien ist in den heutigen Morgenstun- 
den die 8, britische Armee beiderselts Forli 
wie erwartet zum Angriff angetreten, 


Aut dem Balkan wurden stärkere Angriffe ° 


bulgarischer Truppen nördlich Pristina zer- 
schlagen, 


Ustlich Budapest und stidlich des Matra- 
Gebirges kamen die Bolschewisten bei der 
Fortsetzung ihrer hartnäckigen Großangrlite 
gegen den Widerstand unserer Divisionen nur 
wenig voran. Feindliche Angriffe südlich Mis- 
kolc blieben erfolglos, Um einen feindlichen 
Brückenkopf an der Theiß im Raum von Tokal 
und bei Ungvar wird heftig gekämpft, Belder- 
seits der Dukla-Paß-Straße erneut angreifende 
sowjetische Verbände blieben in unserem 
Fouer liegen, 


Die Durchbruchsversuche der Bolschewisten 


südöstlich Libau wurden auch am zweiten, 


Tage der Abwehrschlacht in harten Kämpfen 
abgewiesen oder schon in der Bereitstellung 
zerschlagen. Die Verteidiger der Halbinsel 
Sworbe erwehren sich, von unseren Seestrelt- 
kräften durch zusammengefaßtes Feuer unter- 
stützt, tapfer der verstärkten - Angriffe des 
Feindes, Minensuchboote versenkten im Kampf 
gegen sowjetische Seestreitkräfte, die gegen 
Montu vorgingen, ein sowjetisches Schnellboot. 


Am gestrigen Tage griifen anglo-amerika- 
nische Terrorllieger wieder Orte in West- 
deutschland an. Weltere Angriffe richteten 
sich gegen Oberschlesien. In der Nacht warten 
britische Störllugzeuge vereinzelt Bomben in 


. West- Nordwest- und Mitteldeutschland, Flak- 


artillerie unserer Luftwalte schoß 26 feindliche 
nr darunter 18 wiermotorige Bom- 
er, ab. 


eree ŘE e aea 


Glacis, Es hat in sich selbst‘ keinen Wert. 
Wenn sich die Engländer heute durch den Süd- 
afrikaner Smuts oder durch andere Personen 
an die Bedeutung Europas erinnern lassen, 
dann vollzieht sich diese Erinnerung nicht der 
Rettung Europas zuliebe, sondern a diploma- 
tisches Spiel zu dem dritten Weltkriege, in den 
England an der Seite Amerikas im unmittelba- 
ren Ubergang von diesem zweiten eingehen zu 
müssen meint, In der ersten Phase dieses drit- 
ten Weltkrieges, der ja heute auf diplomati- 
schem Feld über Polen und Iran und den an- 
deren Gebieten des „Quarantäne-Gürtels" zwi- 
schen Rußland und England schon ausge- 
brochen ist, ist England bereit, weite Teile Eu- 
ropas den Bolschewisten zu überlassen, die 


hergibt? Es ist gut, daß er, Matthias, Geld auf 
der Bank liegen hat. Er wird helfen, Mit Geld 
kann man viel helfen. Aber eine innere Stimme 
sugt ihm, daß auch Geld nicht immer helfen 
kann. Es gibt Gründe, welche die Menschen 
so weit treiben, daß sie das Leben wegwerfen 
wollen, Unglückliche Liebe, Liebe, die zertre- 
ten, verraten wurde, Schmerz über den Ver- 
lust eines lieben Menschen, «einer Mutter, 
eines Vaters; eines Kindes, eines Mannes, 
Matthias Bregenser muß noch viel schauen, 
um nur eine Ahnung von der Welt und den 
Menschen zu haben, Es ist nicht leicht, die 
Menschen vom Schmerz, von der Trauer, vom 
Leid erlösen zu wollen, Warum Ist die Magd 
Barbara dem Blutkeuschler Prosch als Welb 
gefolgt, obwohl der reiche Kramer Florlani 
unten im Dorf Ramsau — der ein gutes Han- 


„ delsgeschäft, ein schönes steinernes Haus hat 


— sie heiraten wollte? Der Kramer Floriani 
hat viel won der äußerlich sichtbaren Freude 
bieten können. Kajetan Prosch konnte nur 
Arbeit und karges Auskommen dagegenstel- 
len. Er und sein Vieh im Stall, sie leckten am 
gleichen Stocksalz, am roten Steinsalz, weil 
das steuerfrei und dadurch billiger war. Aber 
Frau Barbara hat einmal zu Bregenser gesagt: 
„Hier heroben bin ich Königin," 

Unten im Dorfe Ramsau haben die Einhei- 
mischen und die Fremden auch bald erfahren, 
daß Matthias Bregenser gütig und mildtätig ist, 
und jedem gern helfen will. Die Bauern, die 
Mägde und die Sommerfrischler haben mit den 
Achseln gezuckt, hinter Bregensers Rücken ge- 
lacht und sich ihr Teil über diesen närrischen 
Dichter gedacht, Der Schullehrer von Ramsau 


durch ihre Zerstörungen Europa für die späte- 
ren englischen Befreier” kolonialreif machen 
sollen, Daß es allerdings mit der Aussicht auf 
diese spätere Befreiung sehr trübe bestellt ist, 
wissen die Engländer selbst, Den Fragen über 
die Zukunft kann. Churchill nur antworten: 
„Es ist leichter, solche Fragen zu stellen, als 
sie zu beantworten. Wir müssen mit 33 ver- 
einigten Nationen zusammenarbeiten und be- 
sonders mit zwei großen Alliierten, die in 
mancher Hinsicht an Macht das Britische Welt- 
reich weit übertreffen.” (Unterhaus am 25, Mal 
1944.) Es folgt also, daß England für Europa 
nichts tun will: und nichts tun kann, daß die 
Rettung Europas nur in seiner Selbstbehaup- 
tung dank den deutschen Waffen liegt, 


aber hat gemeint: „Sind nicht schlecht, die 


Sachen, die er schreibt.” 

Frau Barbara sitzt mit gläubigen Augen am 
Bettrand in der Mägdekammer, in der nie eine 
Magd schläft, weil keine zum Biutkeuschler 
will, Sie hält Marla Theresias Hand und sagt: 
„Haben S’ zu uns wollen, und sind S' dabei 
vom Weg gekommen?" Frau Barbara baut die 
Brücke, auf der Maria Theresia gehen soll, 
. „Das ist schon ein paar Leuten passiert, 
daß sie sich verstiegen haben. War elne 
schlimme Nacht gestern, Immer so vor Pfing- 
sten, da sind die Nächte schlimm.. Die alte 
Tobelhexe haust wieder, Im vorigen Jahr ist 
uns ein jähriges Stierl, wir haben es selber 
aufgezogen, weil es so schön für die Zucht 
alles beisammen gehabt hat, von der Tobel- 
hexe geholt worden, Wir haben jedes Win- 
kerl von der Tobelschlucht abgesucht, haben 
aber nichts von unserem Stierl gefunden, kein 
Blut, kein Stück von seinem Körper. Ist eine 
verteufelte Schlucht. Nur gut, daß unser Herr 
Bregenser Sie gehört hat, wie Sie ‚Mutter‘ ge- 
rufen haben, Ich sag‘ halt, der Mensch hat 
z.ı jeder Stunde seinen Schutzengel!“ 

Maria Theresia liegt müde da, Sie könnte 
nicht aufrecht stehen, keinen Schritt gehen, 
sie könnte kein Glied ihres Körpers ‚rühren, 
so kraftlos hat sie der Schweißausbruch ge- 
macht. ‚Von weit her kommt die Vergangen- 
heit. Es war einmal... Fridolin Frohgemut 
hat gesagt, nur die’Märchen fangen mit den 
Worten: „Es war einmal,..” an, Maria The- 
resia denkt zurück, bis zu der Stunde, wo sie 
mi: weit auseinandergebreiteten Händen die 
Welt umschlingen wollte, 


gien nicht im geringsten abgeschwächt 
sieht jetzt allgemein mit großer Spannung oik 
Zusammentritt der Deputiertenkammer em 
gen, die über das Ersuchen der Regierung P 
weiteren Vollmachten beraten soll, Die 
bleibt äußerst gespannt und ungewiß. 
Demonstrationen am Sonntag durchzogen mi 
15000 unzufriedene Einwohner Brüssels 


‚Bel © 


Straßen, wobei man überall rote Fahnen id 5 


unters 


"Wie „Altonbladet" besonders f 
dgë” ) 


wurde von den Teilnehmern der Kun 
gen auch die Internationale gesungen, ps 
bewaffnete Polizei folgte den Umzügen ó 
in den Seitenstraßen standen allilerte Trum 
verbände bereit, um im Bedarfsfall ains 
fen, Es wurde beobachtet, daß die Aa 
stranten unter ihren Kleidern Waffen 

und zwar nicht nur Pistolen, sondem 
Gewehre. Die Maquisards genießen die “ii 
stützung Moskaus, dessen Presse neufzgn 
die Reserve aufgegeben und begonnel F 
Pierlot offen zu kritisieren. So ließ g 
„Prawda“ gestern durchblicken, daß de! 
gische Ministerpräsident in ihren Auge 
ein Reaktionär sei, der die Zeichen deti 
nicht verstände, Ein Beweis für den waCg 
den Einfluß der radikalisierten Maqui## 
ist die Tatsache, daß unter Ihrem Druck 
der Brüsseler Rundfunk mitteilte, eine! A 
Brüsseler Plätze in „Stalin-Platz” umbel 
wurde. 


Falschgeld in Rom 


r. Mailand, 21, November. Die angio PEA 
kanischen Besatzungsbehörden geben, 
amerikanischer Quelle gemeldet wird, be 
daß in Rom eine große Zahl gefälschtef 
und 1000-Lire-Scheine In Umlauf sei unt aii; 
nen von der Annahme dieser Scheine, 7 
schistischen Kreisen wird darauf hingew! 
daß die gefälschten Scheine keinen &l 
Wert besäßen als das von den Anglo-A 
kanem in Italien im Werte von 87 
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Pfund bereits ausgegebene BesatzungsgeldAp'itadt 


in Amerika gedruckt werde und jeder Cai, 
lichen und währungsmäßigen Unterlag® i N 
behre, 4 
Regierungskrise in Tschung® 


Schanghai, 21, November. Wie aus TAA i 
king gemeldet wird, sind die folgende 
nister „abgelöst“ worden: Finanzminister N 
Kriegsminister General Hoying Tsching, Mai 


Ai 


richtsminister Tschenlinfu, Propagandam wi; R 


Liang Han Tsae, Die neuen Minister si 
reits ernannt worden, 
der bisherige Vizefinanzminister Jul, n 
minister der bisherige Oberkommandi" i 
der Tschungking-Truppen nördlich des Jet 
Flusses, General Tschengschen, Untere 
minister Tschuschiahua, Propagandami 
Wangschihschleh, der in den letzten 

die Verhandlungen mit den chinesischen 
munisten führte, f 


Finanzminister 7 


lten 
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Der Tag in Kürze A 


Zu dem USA,-Lultangriif auf Westklu at 
21. November gibt das Kalserliche Hauptauaf® gAn 


konnt, daB von den 70 bis 80 angreifenden 4 r ER 


kanischen Großbombern japanische Jäger 2 a 
nen abschössen. Aut sieben welteren M 
wurden Trelter erzielt. i 


Die japanische Regierung hat durch die 
denen Reglerungen, die Ihre Interessen 
men, bei den Regierungen der Vereinigten 
und Englands scharfen Protest gegen die ong à 
erlolgie unmenschliche Ermordung von S®! 

en der „Tale Maru” durch die Besatzung 
eindlichen U-Bootes erhoben, 


(liigas Balage Dreck. a Vennie AR: 
(e Z Weiron) k V. l 
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Wohltuend, beruhigend Ist Frau 


"Stimme, Vom Leben als Magd, von der sA f 


mit ihren Kindern erzählt sie: „W f 
mein Seppl, das ist mein Xltester, Wh. 
später ein studierter Herr werden. "4 #6 
jetzt schon, mit fünf. Jahren, bis hunden 
len. Die Dirndin, die müssen halt on 
Bauersleuten im Dorf unten, und dazus; 
daß sie sich bis zur Hochzeit von den Nr 
bildern kein lediges Kind anhängen 
Nicht, daß ich keln freundliches 
nicht Hilfe hätte für so ein Kind, das i 
Hochzeit xur Welt kommt! Beilelb® „WE 
Nur die Mutter hat's schwer, Es m ter A 
recht weh ums Herz tun, wenn die ME er 
Kind zu fremden Leuten in Pflege gehen w 
weil sie selbst doch arbeiten muß, dë oil, A 
erhalten. kann. So ein kleines Kin har 
ist schon das Schönste, was es auf ort 
gibt. Wie ich dem Kajetan mein w t 
ben hab‘, da hab' Ich auch gleich ges®#, Miio 
Kinder wünsch‘ ich mir, wenn es . 
ein Dutzend: Fünf hab' ich schon: 
Maria Theresia könnte jetzt 
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könnte sagen: Liebe Frau Barbara pin Sk 


was Sie sagen, weiß ich auch. 
vom Land, hab! zwei Kinder zur 
un” das dritte — — ein 
Aber Maria Theresia spricht Keal N 
Sıe denkt an ihr Kind. Durch ihren, neido N 
ein Brennen, ein stechendes, # Y 
Brennen. Nur eine Sekunde 1an% gd 
Schmerz ist Maria Theresia nicht i e 
liegt sie und zählt die Monate zU em T. 
Monate zählt sie zurück bis zu Je® g! 
(FortsetzUn 
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weit g 


d 
ð An alle Volkssturmpflichtigen 


f Abschlußerfassung aller Volkssturm- 
Stigen erfolgt in allen Ortsgruppen- 
Aällsstellen am: 


lag, „dem 24. 11. 1944, von 15—20 Uhr, 
A ttan, dem 26, 11. 1944, von 9—12 Uhr 
und von 14—18 Uhr, 


u 

„lie die Auswelspaplere — wie in der ersten 
derung zur Erfassung bekanntgegeben — 
bringen. Auf die Folgen der Pflichtver- 
in mms wird hingewiesen. 

M 


Der Kreislelter: 
Knaup, Oberberelchsleiter, 
MKuturelle Arbeit in der Freizeit, An deh 
denten der Reichskulturkammer ist viel- 
Mer Wunsch herangetragen worden, den 
| A m Rüstung eingesetzten Künstlern zu er- 

Ichen, in ihrer Freizeit kulturell tätig zu 
en, Er hat diesem Wunsche Rechnung qè- 
N und einem freiwilligen und unentgelt- 
V Einsatz der Künstler zugestimmt unter 

7 Oraussetzung, daß die Tätigkeit in der 
eg nicht beeinträchtigt, wird. Die Reichs- 
‚, 4 gandaämter sind mit der Durchführung 
pp Maßnahme beauftragt. 

“chschriften können Urkunden sein! Auch 
Durchschreibeverfähren hergestellte 
Nlschrift einer: Urkunde ist, wie das Reichs- 
At (3 C 253/44 vom 25, 9, 44) feststellt, 
tkunde im Rechtssinn, Da eine Rech- 
A eine Urkunde ist, ist auch die mittels 
schrift hergestellte Zweitschrift der 
waung eine Urkunde. Als Rechnung erfüllt 
thriftstück seinen Zweck aber erst dann, 
DAN es Angaben über den Preis der Ware 
El, Solange diese fehlen, hat das Schrift- 
| A S noch keinen Gedankeninhalt, der es erst 
skunde machen würde, Bis dahin ist — 
Is zum Einsetzen der Preise — weder die 
“rift noch die Durchschrift einer Rechnung 
Urkunde, 
Plindliche Strafe für eine Luftschutr- 
Seurin, Die 32jährige Olga Maß glaubte 
Erfüllung der einfachsten Luftschutzpflich- 
Nr Ihre Person ablehnen zu können. Als 
August dieses Jahres eines Tages in Litz- 
stadt Luftalarm gegeben wurde, begab sie 
ülcht inden Lufischufzkeller. Statt we- 
5 der mehrfachen Aufforderung der 
M*hutzhauswartin Folge zu leisten, griff 
ie lese hinterrücks an, schlug mit Fäusten 
na Ne ein und brachte Ihr mit einem Brot- 
na das sie gerade zur Hand hatte, eine 
twunde bei, Vom Amtsgericht in Litz- 
di N stadt wurde die Maß für ihr zuchtloses 
ten gegenüber einer Amtsträgerin des 
e luftschutzbundes, die sich in rechtmäßi- 
Füsübung ihrer öffentlichen Dienstverrich- 
|! efand, gebührend zur Verantwortung gè- 
KEIN und weger Widerstandes und gefähr- 
Körperverletzung zu empfindlicher Ge- 
arsstrafe, verurteilt. Ba. 
Ohnungseinbruch, Nachts drang ein Unbe- 
er mit Nachschlüssein In eine Wohnung 
Wi Danziger Straße ein und entwendete 
nd RM sowie Kleidungsstücke und Wäsche 
“Fette von 500 RM. 
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das deutsche Volk Im Jahre 19% von sèlnen 
init m zum Kampf gezwungen wurde, gab es 
a! I Beeisterten Reden und wenig frohe Gesich- 
am einzelnen ist damals schon klar gewe- 
i NY eine harte Zeit der Prüfung für ihn und 
Ink bevorstehe und die Zahl der Feinde groß 
We Kraft nicht zu unterschätzen sel. Heute 
Minber fünfjährigem Ringen hat sich in dieser 
r wenig geändert. Däs deutsche Volk weiß 
Ale damals, daß es um seine Existenz kümpft 
0 Schicksalschläge des Krieges diese Grund- 
Keretzung weder Ändern noch in -anderem 
An ®tschoinen lassen können, Die neue Deutsche 
, ‚schau zeigt, gleichsam in einem Quer- 
WR durch das kimpfende deutsche Volk, etwas 
Moser Haltung, die Entschlössenheit, Ziel- 
Meit und eine weitere. schwer zu beschrei- 
Kraft ausdrückt, wie sle Immer von einer 
is A einer Tat nüsgeht, deren Existenz sich 
ir breite Basis eines ganzen Volkes stützt und 
saarten Notwendigkelten geboren wird, daß 
tn anderen Weg, als den eingeschlagenen, 
t Wenn wir von den Kundgebungen des 
urma in München, Danzig und Berlin, die 
„Neuen Stil des Gemeinschnttserlebnisses her- 
Wü, von den Kämpfern an der Westfront 
Anand hören, die Härte der Lebensbedingun«- 

4 An die intakte Maschinerie der ständig titi- 
u 


A 


thr erkennen, dann begreifen wir safort, 
Gelst der Kämpfer an der Front auf die 
Heimat arbeitenden, ebenfalls vom Wehr- 
Öyreseelten Männer bbergegrifren hat. Die 

Öchenschau enthält für diesen Geist das 


by LA 
o ie Heimat hat eine zwingende Gewalt, Sie 
keinen jemals wieder aus ihrem Um- 
er vom Anfang seiner Tage um ihn 
ist. Das haben die Bewohner eines klel- 
örfes in einer sellsamen Weise erfah- 
aenn ihnen das Geheimnis der unerklär- 
Qewalt vielleicht auch verborgen ge- 
st, 
A, kam selt einiger Zeit, so um die Mit- 
de jeden Tages, auf den Hol des Am- 
en altes Mütterlein mit einer unförmi- 
v modischen Handtasche und tat ganz 50, 
Mes hier zu Hause wäre, Es ging Ins 
BR ham dann nach kurzer Zeit wieder auf 
e MT mit einer Schüssel voll Körner, die 
ühnern streute, oder es holte Heu von 


s VE Frane und fütterte damit das Vieh. Die 
p f tna kam jeden Tag, auch wenn von den 


Pai Leuten- niemand zu Hause war und 
0 eh taa ann wohl auch das Feuer im Ofen 
‚ea stellte die Kessel auf den verrußten 


n 
‚pr vu klar, daß die Amreiner Leute über 
a, derbare Treiben des alten Weibleins 
Wi gds erfreut waren und seine ungebe- 
Mn ehr vielen Verdruß bereitete, Sie 
A es mit groben Worten vom Hofe 
o Belustigung der Kinder, die sich an 
t wrreit freuten und die Vertriebene ein 
NE pges verfolgten, wie es die Kinder gë- 
Rd, Es wurden auch Hunde auf die 
diechatzt und Prügelsnach ihr geworfen. 
alles nützte nichts, immer wieder 


Alte vom Amreinerhof/ 


B. Zum Auftakt der Krliegserzeugungsschlacht 
1944/45 fanden in Pabianitz und Lask Ver- 
sammlüngen - des Landvolkes ‘statt, mit dem 
Ziel, der bäuerlichen Bevölkerung die aus der 
gegenwärtigen Lage für die kriegsentschei- 
dende Arbeit des Bauern sich ergebenden Be- 
dingungen vor Augen zu führen und ihr das 
ideelle Rüstzeug für das Gelingen der Erzeu- 
gungsschlacht zu vermitteln, Die Versammlun- 
gen gestalteten sich zu eindrucksvollen Kund- 
gebungen und zeigten, daß das Landvolk in 
richtiger Erkenntnis der ihm übertragenen 
Aufgabe bereit ist, trotz erschwerter Umstände 
alles daran zu setzen, um die Ernährung des 
Volkes zu sichern, 


Nach Begrüßungsworten des Krelsbauern- 
führers Blankenagel gab im Auftrag des Lan- 
desbauernführers, dessen Grüße er übermit- 
telte, der Leiter des Viehwirtschaftsverbandes 
Wartheland Reimann (Obornik) einen umfas- 
senden Überblick über den gegenwärtigen 
Stand der Landwirtschaft unter Hinweis auf 
die besonderen Erfordernisse, die auf den ein- 
zelnen Gebieten der bäuerlichen Betätigung im 
kommenden Jahre zu beachten sind, Seine 
Ausführungen gipfelten In der Feststellung, 
daß es jetzt beim Landvolk darauf ankomme, 
unter Außerster Kraftanstrengung das Außer- 
ste zu leisten und daß dieses Ziel nur erreicht 
werden kann, wenn der Bodenertrag bis zum 
Höchstmaß gesteigert wird und wenn die ge- 
wonnenen Bodenerzeugnisse so verwertet wer- 
den, daß für die Volkswirtschaft der denkbar 
größte Nutzen sich ergibt, 


Der Redner setzte sich auch mit der Ablie- 
ferungsmöral auseinander, Wenn die Kraftan- 
strengungen des Landvolkes zum Ziel führen 
sollen, sei es erforderlich, daß die ländlichen 
Produkte, abgesehen von den zum Eigenver- 
brauch bestimmten Mengen, restlos an die vom 
Staate eingesetzten Bewirtschaftungsstellen ab- 

ellafert werden. Wer das nicht tut und seine 
rodukte an gute Bekannte und Vettern aus 
der Stadt um Geld abgibt oder gegen Mangel- 
waren eintauscht, der’ befleckt den sauberen 
Schild des Landvolkes und macht sich der 8a- 
botage unserer. Kriegswirtschaftsbestrebungen 
schuldig. Nahrung ist Waffe, und wie der deut- 
sche Soldat an, der Front seinen Mann steht, 
so muß auch das Landvolk vor dem ehernen 


Geselz des sechsten Kriegsjahres bestehen 
er Die Verantwortung liegt bei einem 
eden, 


Anschließend ergriff die Gaufrauenschafts- 
leiterin Helga Thrö das Wort, die die ange- 
schnittenen Fragen noch einmal vom Stand- 
punkt der Bäuerin beleuchtete. Ausgehend 
von der Tatsache, daß wie auf so vielen ande- 
ren Lebensgebieten, auch auf dem der Land- 
wirtschaft die Frau nach und nach die Arbeit 
des bei der Wehrmacht stehenden Mannes 
übernehmen mußte, sprach sie von der unge- 
heueren Verantwortung, die zur Zeit auf den 
Schultern der deutschen Bäuerin ruht. Die 
deutsche Landfrau müsse sich in Ihrer oft mit 
übermenschlichen Anstrengungen verbunde- 
nen Arbeit als Ansporn immer wieder die Tat- 
suche vor Augen halten, daß die ihr übertra- 
gene Aufgabe eine der wichtigsten und kriegs- 
entscheidendsten Ist, Gegenüber den mancharlei 


daten von Front und Heimat 7 Die neue Wochenfehau 


vielleicht schönste und schlichteste Symbol, das 
der Film bisher geschaffen hat: drei Soldaten, Pio- 
niere, haben den Auftrag, eine Brücke zur Spren- 
ung vorzubereiten. Sie stehen ungenchütrt vor der 

indlichen Artillerie, Und alle paar Sekunden 
schlagen die Granaten In unmittelbarer Nähe ne- 
ben ihnen ein. Die Arbeit wird nur auf ganz kurze 
Zeit, um die befohlene Deckung zu nehmen, unter- 
brochen. Kaum ist die Granate geplatzt, sind diese 
drei Minner wieder bei der Arbeit, — Das herbe 
und doch erhebende Erlebnis, die Wiederbefrelung 
einer für kurze Zeit vom Feinde besetzten deut- 
schen Stadt, mitzuerleben, erlaubt uns der Schluß 
dieser Wochenschau. Die Sowjets sind aus Goldap 


geworten,. Wir fahren durch die Stadt, die die Spu- ' 


ren des Krieges deutlich erkennen 1äßt, ebenfalls 
mit einem Gefühl, dessen Hauptmotiv der Gedanke 
ist, daß wir alle die Verantwortung für den Schutz 
des deutschen Landes tragen, H. Gensert 


Rundfunk vom Mittwoch 


Reichsprogramm: 7.30—7,45 Grundfragen der Ver- 
erbung., 8.509,00 Frauenspiegel,. 15,30—16.00 Sollsten- 
musik von Brahms, Schubert; Strauß, Reger: 19.00-10.30 
Zeltspiegel, 19.,30—19,45 Frontberichte, — Deutschland- 
sender: 17.15-—18,30 Orchesterwerke von Wagner, Klari- 
nettenkonzert von Weber, Lieder von Spohr u.a. 18,30 
bis 18.45 Kortespondenten berichten. 20.165—21,00 Melster- 
werke deutscher Kammermusik; Kiavieririo . c-moll und 
Deutsche Tänze von Reger, 21.00-22.00 (auch Relchsson- 
NR) „Die Verschworenen", Singspiel von Frant 

ert, 


Erzählung von der Stärke der Heimat 
Von G. H. Zogenreuth 


kehrte die Alte zum Hofe zurück wie ein ver- 
prügelter Hund, scheu, ängstlich, aber den- 
noch geleitet von einem blinden Instinkt der 
Zugehörigkeit. Ein vernünftiges Wort war mit 
der Armen nicht zu führen, sie brachte ver- 
worrene Reden vor, die immer in einem klel- 
nen Kreise sich bewegten 'und nur mehr einen 
Gedanken fassen konnten: Heimat, 

Uber ihre Person blieb man sich nicht lange 
im Unklaren, Es war die Brandner Lies, die 
da täglich Aufregung Ins Dorf brachte, Vor 
etwa vierzig Jahren war der Amreiner Hof 
ihre Heimat gewesen. Als ihr Männ gestorben 
war, hatte sie auf Drängen der Tochter, die 
sich in ein Dorf überm Wald verheiratet hatte, 
den Hof verkanft und war zu ihr gezogen. 

Nun war die Lies ein altes, verhutzeltes 
Weiblein geworden und unter dem schwar- 
zen Kopftuch schaute ein wächsernes Gesicht 
hervor, das schon verwandelt war von der 
Klarheit des letzten Gesichts. Gegen Abend 
kamen dann jeweils zwe! ihrer Enkelkinder 
und holten die Großmutter ab in das einige 
Wegstunden entfernte Dorf, in dem die Toch- 
ter lebte, Sorasame Pflege und alle Aufsicht 
konnten sie jedoch nicht davon abhalten, daß 
sie jeden Tag erneut: den weiten und bè- 
schwerlichen Weg in ihr: früheres Heimat- 
dorf mache. Man hatta sie, um der ständigen 
Plagen und des ewigen Verdrusses mit den 
Amreiners Herr zu werden, schließlich in einer 
Anstalt untergebracht, wo man sie In siche- 


‚rem Gewahrsam glaubte, Einige Tage blieb sie 


“viel Mehrarbeit, Soweit nicht 


TE EEE en en TE er mann an 


Ry in linmennstade Sie werden alles tun, um die Ernährung zu fichern 


Sorgen und Belastungen seellscher Art, denen 
die alleinstehende Bäuerin ausgesetzt ist, muß, 
so führte die Gaufrauenschaftsleiterin aus, 
in der Bäuerin als Gegengewicht immer stär- 
ker die Besinnung auf das eigentliche Ziel un- 
seres Kampfes Platz greifen und die Uberzeu- 
gung von der großen Sendung, die unser Volk 
in diesem Kampfe zu erfüllen hat. Wenn die 
Bäuerin aus dieser Besinnung heraus in unent- 
wegtem Glauben an den Sieg des Guten und 
damit an das Gelingen unseres Entscheidungs- 
kampfes immer wieder innere Kraft schöpft, 
wird sie Ihre Aufgabe meistern können. Die 
Gaufrauenschaftsleiterin. wies die Bäuerin mit 
besonders | eindringlichen Worten darauf hin, 
wie gerade von ihr das Gelingen der Abliefe- 
rungsschlacht abhängt und wie gerade auf sie 
es ankommt, daß die bäuerlichen Erzeugnisse 
unter Ausschaltung jeglichen Schwarz- und 
Tauschhandels restlos, auf dem normalen Wege 
dem Verbraucher zugaleitet werden. 


Die Versammlungen schlossen mit Anspra- 
chen des Kreisleiters Athen, der dem Nähr- 
stand des Kreises seinen Dank für die gelei- 
stete Arbeit aussprach und der Uherzeudgung 
Ausdruck gab, daß das Landvolk des’ Kreises 
Lask sich auch in Zukunft mit ganzer Kraft 
für das’ Gelingen der Emährungsschlacht ein- 
setzen werde. Als sichtbaren Ausdruck der 
Anerkennung der im Kreis Lask geleisteten 
bäuerlichen Arbeit konnte er einer ganzen 
Reihe von Bauern Anerkennungsurkunden des 
Gaulelters bzw, des Gauobmannes der DAF, 
und des Landesbauernführers, ferner Aner- 
kennungsurkunden für hervorragende Leistun- 
gen in der Milcherzeugungsschlacht 1943 über- 
reichen, 


Verdunkelung von 16.35 bis 6.50 Uhr. 
mm ni mais Anm BEI an BT nn rn a mn mann m nn nn 


Jugendliche Diebe, Festgenommen wurde 
der 15 Jahre alte Pola Zenon Zwierzewskl, Er 
ist in zwei Fällen unter erschwerenden Um- 
ständen in das Lager einer hiesigen Dienst- 
stelle eingedrungen und hat dort verschie 
dene Werkzeuge entwendet. — Durch die Auf 
merksamkeit der Bewohner eines Hauses 
in der Alexandarhofstraße konnte der 14 Jahre 
alte Pole Zdzislaw Szymanski, der die Tür 
einer Wohnung mit einem Brechelsen arbro- 
cher hatte, festgenommen werden, Der Junge 
ist vor etwa Jahresfriet seinem im General- 
gouvernement wohnhaften Vater entlaufen 
und trieb elch seitdem obdachlos umher, — 
Festgenommen wurde der i4jährige Pole Hep- 
ryk Kospien, der an seiner Arbeitsstelle, einem 
hiesigen Textilwerk, in mehreren Fällen die 
Garderobenschränke seiner Mitarbeiter erbro- 
chen und Gebrauchsgegenstände entwendet hat, 


Aas unseen nztkveltumed 


Pobianitz 

Neue Kreisfrauenwalterin. Auf einer Ar- 
beitsbesprechung der Betriebsfrauenwalleria- 
nen in Pablanitz fand im Beisein der Gau- 
frauenschaftsleiterin Helga Thrö, der Kreis- 
frauenachaflsleiterin Becker und des Kreis- 
obmannes der DAF. Freise die Verabschie- 


dung der bisherigen Kreisfrauenschaftswal- 
terin Ilse Schmidt und die Einführung der 
neuen Kreisfrauenschaftswalterin Charlotte 


Hampel statt, Dia Gaufrauenschaftsleiterin 
hielt hierbei eine Ansprache über die Arbeit 
der Betriebsfrauenwalterinnen, die Ihre Auf- 
gaben nicht nur in der allgemeinen Betreu- 
ung der weiblichen Gelolgschaftamitglieder 
erblicken dürfen, sondern ale Beauftragte der 
nationalsozjalistischen Bewegung Hand in 
Hand mit dem Betriebsobmann eich für den 
Geist verantwotlich fühlen müssen, der in den 
einzelnen Betrieben herrscht, 
Kalisch 

80; Geburtstag, Am Donnerstag begeht Frau 
Juliana Pinkowski (Hindenburgstraße 17) in voller 
Frische und bel bester Gesundheit Ihren 60. Ge- 
burtstag. Die Jubilarin ist Trägerin des Goldenen 
Mutterkreüzes, 


kommt es an! 


Wor für schnellsten Umschlag aller 

Güterwagen sorgt, hilft der Front, Prä- 

gen Sie sich deshalb die 24 Punkte 

ein, die nacheinander on dieser Stelle 

veröfientlicht werden 

1. Güterwagen auch sonn- und 
feiertags und während der 
Nacht schnellstens be- und ent- 
laden, notfalls mit Hilfe einer 
Ladekolonnel 


2.Nach Eingang der Versandon- 
zeige und Voravisierung alle 
Vorbereitungen zum schnell- 
sten Be- und Entladen der 
Wagenrechtzeitigtreften] Falls 
erforderlich: frühzeitige Füh- 
lungnahme mit dem zustän- 
digen Fahrbereitschaftsleiterl 


Wer der Reichsbahn hilft, 
hilft der Front! 


Ausschnalden, sommeln, Immer wieder lesen! 


Wietschaft der £. zZ. Weihnachtsgratifikation Dienstvernflichteter 


wie der Generalbevollmächtigte ‚für den Ar- 
beitseinsatz in einem Schreiben an die Präsiden- 
ten der Gauarbeitsämter. und die Reichstreuhlinder 
der Arbeit mitteilt, ist es im Interesse der Aut- 
rechterhaltung gesteigerter Arbeitsfreudigkelt er- 
wünscht, daß auch die Dienstverpflichteten und 
zur Dienstpflichtunterstützung Zugelassenen In den 
vollen Genuß einer Welhnachtsgratifikation kom- 
men. Bel TESSRAINE des Arbeitseinkommens im 
Abzgabebetrieb, so heißt es In dem Schreiben wel- 
ter, wird seit jeher die Weihnachtsgratifikation da» 
durch voll berücksichtigt, daß sle als für das ganze 


Jahr gegeben angesehen und mit den auf den 
Löhnabrechnungszeltraum treffenden Tellbetrag 
zum Lohn dieses Zeitraums zugeschlagen 


wird. ‚Dabei verbleibt es. Von jetzt ab Ist aber 
such für die Feststellung des Arbeltselnkommens 
im Aufnahmebetrleb die für den Dienatverpflich- 
teten günstigste Lösung zu wählen, in dem die im 
Aufnahmebetrieb gezahlte Weihnachtsgratifikation 
völlig außer Ansatz bleibt. Diese Regelung besel- 
tigt einen Zustand, der zu Beschwerden seltens der 
betroffenen Getolgschaftsmitglieder und auch srel- 
tens der Betriebsführer Anlaß gegeben hat. Sie Ist 
aus sozialen Gründen vertretbar, erleichtert aber 
auch die Berechnung. Und dient dadurch der Ver- 
fahrensvereinfachung,. 


Kreditgewerbe gibt weitere Kräfte ab 


‚Im August 1044 hatte das Kreditgewerbe (Ban- 
iten, Sparkassen, Kreditgenössenschaften) nur noch 
etwa zwei Drittel seines Vorkriegspersonals, Wel- 
tere 20000 Getolgsleute werden jetzt an Wehrmacht 
und Rüstung abgegeben. Die privaten Banken wer- 
den künftig, wie die „Bankwirtschatt’' feststellt, 
nur noch mit der Hälfte ihres Vorkrlegsbestands 
arbeiten. Die Kreditinstitute müssen daher ihren 
Arbeitstag erneut dem verminderten Krlüftebestand 
anpassen. Die Möglichkeiten, Arbeit zu sparen 
durch Straffung des inneren Geschäftsablaufs, Ab- 
bau vieler Kontrollarbeiten, einheitliche Formu- 
Jare, eintache Abrechnung usw. sind im wesent- 
lichen erschöpft. Der | bringt anderseits 

die $%-Stundenwoche 
den Ausgleich bewirkt, werden manche Dienste 
und Leistungen der Institute welter eingeschränkt 
werden müssen, Da SBchließungen vermieden wer- 
den sollen, werden sich viele Institute durch Ge- 


auch fern, aber eines Mittags erschien sle wle- 
der wie gewöhnlich und tat so, als hätte sie 
Anrecht auf den Hof. Mit Gewalt trieb man 
sie fort, Sie ging auch! Man sah sie mit sich 
selber redend durch das Dorf schlurfen, müde 
und alt, an einem Stock hängend, den sie un- 
terwegs aufgelesen hatte, Die beiden Bänder 
ihres schwarzen Kopftuches umflatterten sie 
dabei wie Rabenflügel und verliehen Ihr ein 
unheimliches, sybillenhäftes Aussehen, 

Am, anderen Morgen aber, als das Dorf 
langgam zum Tag erwachte und die Türen sich 
öffneten, da fand man sie an der Schwelle des 
Amreiner Hofes hocken. Dear Amreiner, der 
von seiner Frau gerufen, sich ihr näherte, 
wollte sie wieder mit zornigem Wort davon- 
weisen, Aber die Lies ließ sich diesmal nicht 
mehr davonjagen. Sie war tot. Der ewige 
Friede stand in ihrem wächsernen Gesicht 
und es schien fast, als hätte der Anfiug eines 
letzten Lächelns sie gestreift, eines wissenden 
Lächelns vielleicht, daß sie nun doch ihren 
Willen durchgesetzt hatte und wieder aufge- 
nommen wurde im Amreiner Hof, wo man Ihr 
das Recht der Toten gewährte, die überall ihre 


Heimat haben, sgp 
Neue Bücher 

Wiii Gutiing: Oltickiiches Ufer Onuverlag 
Bayreuth, lu der Kleinen Glockenbücherel erscdilen diese 


Erzählung, die die Geschichte eines verwalsten Mädchens 
berichtet, das, ganz auf sich gestellt, aus eigener Kraft 
sich nach eigenem Oeschmack sein Schicksal zimmert, das 
auch noch anderer Leben glücklich macht, Es Ist wieder das 
Rheinland, In der diese gut erzählte Geschichte spielt, Ein 
wirklicher Dichter hat sie gestaltet und es sind anzlehende 
Menschen, die Im Umkreis der alten ‚Ziegelei -ein Neues 
bauen, ‘ Adoll Kargel 


genneitigkeltshilfe, also durch Übertragung der 
Konten auf Kriegsdauer auf ein anderes Institut 
am Plate zu helfen versuchen, 


Einkauf von Winterhandschuhen 


Teilweise bestehen nôch ‚Unklarheiten über den 
Einkauf von Winterhandschuhen.| Nach den erlas- 
sonen Vorschriften rechnen die Winterhandschuhs 
zu den Bakleldungsgenenständen, für deren Bin- 
kauf die Kleiderkarien der Männer und Frauen ge- 
sperrt worden sind. Die Winterhandschuhe können 
also: im allgemeinen nur gegen Bezugscheine be 
zogen werden, die natürlich nur bei dringendem 
Bedarf ausgestellt werden, Auf Punkte können nur 
solche Volksgenossen Winterhandschuühs kaufen, 
die im Besitz der Zuratzkleiderkarte für Schwer- 
fllegergeschädigte, tür werdende Mütter und für 
Burschen und Malden sind sowie diejenigen, die 
wie die Selbsteinkleider der Wehrmacht Kleider- 
karten mit Vorgriffsberechtigung haben, Auch für 
Knaben und Midchen sowle Kleinkinder können 
auf gllltige Punkte Ihrer Kleiderkarten ohne wel- 
teres Winterhandschuhe eingekauft werden. 


i 


Lagarbestandsmeldung des Textilhandels 


Eline Anweisung der Gruppengemeinschaft 
Spinnstoffwaren in der Relchsgruppe Handel ord- 
net an, daß Unternehmen, die Gra- oder Binzel- 
handel mit Spinnstoffwaren betreiben, verpflichtet 
sind, zum 31. Dezember 1944 eine Meldung Über den 
Lagerbestand. und ‚das Punktvermögen abzugeben. 
Soweit meldenflichtige, Unternehmen von Ihrer zu- 
ständigen Fachgruppe bis zum 8, Januar 1945 einen 
Vördruck nicht zugestellt erhalten, milssen sie dle- 
sen anfordern, 


Dienstvorpfiichtete und Ihr altes Arbeitsverhält- 
nis. Es soll vermieden werden, daß Arbeitskräfte 
durch Maßnahmen des totalen Kriegseinsatzes ihren 
Anspruch auf ihr altes Arbeitsverhältnis verlieren. 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz 
regt dazu an, die Umsetzung von Kräften im Rah- 
men des totalen. Kriegseinsatzes, sowelt sie in 
einem Beschäftigungsverhältnis stehen, nur im 
Wege der Dienstverpflichtung auf begranzte Zeit 
ohne Lösung des bisherigen Beschäftigungsverhält- 
nisses vorzunehmen. 


Kultur In unserer Zelt 


Wissenschaft 


Ernennungen an der Relichsuniversität Posen. 
Der Führer ernannte den apl. Prof. Dr. Eduard 
Justi zum Außerordentlichen Professor an der 
Reichsuniversität Posen und zum Direktor des In- 
stitutes für angewandte Physik in der naturwissen» 
schaftlichen Fakultät: den Außerordentlichen Pro- 
fessor Dr, Manfred Monje zum Ordentlichen Pro- 
fessor In der medizinischen Fakultät, Der Reichs- 
minister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbil- 
dung genehmigte die Heranziehung des Studien- 
rates Jopet Arnold, als Lektor für Betriebstechnik 
an der Reichsuniveraltät, Der Kurator der Relchs- 
universität bestellte Prof. Dr. Alois Koch zum 
schäftsführenden Direktor des reichswinsensc - 
lichen Instituts, beauftragte Prof, Dr. Guido 
Schneider für die Zeit vom 1.10. 44 bis 3i. 3, 4$ 
mit der Verwaltung der Dienstgeschäfte eines wis- 
senschaftlichen Assistenten am zoologischen Insti- 
tut und den Dipl.-Landwirt Kurt Peterich mit der 
Verwaltung der Dienstgeschäfte eines wissenschaft- 
lichen Assistenten am Institut für Wirtschatts- und 
Arbeitsiehre des Landbaues tür die Zeit vom 
1. 9. 44 bis 31. 8. 46, 


Dichtung 

Erich Ebormayer hat den zweiten Tell seines 
neuen großen Romanplanes: „Schrei der Hirsche" 
vollendet, Der erste Band erscheint unter dem Ti- 
tel „Torheit der Jugend“ Im Karl H. Bischofl- 
Verlag. Der zweite Band führt einen jungen Men- 
schen in die Filmwelt und ist durch eine Fülle 
von Betrachtungen über die zeitgenössischen Kün- 
sto von höchstem Interesse, 


Schrifttum 


Ein Buchmanuskript fiber Georg Agricola (1404- 
1555), den uriversalgebildeten und tätigen Huma- 
nisten und „Vater der Minsralogie" teinschlienlich 
Geologie und Bergbaukunde), hat Dr, Hans Hart- 
mann soeben beendet. Das Buch soll in einer 
Reihe Deutscher Naturforscher" in der Wissen- 
schaftlichen Verlagsgesellschaft in Stuttgart er- 
scheinen, 


3m Toben deu 


PK. Ostpreußen, im 
November. Düstere Wol- ' 
ken zogen über dasLand, ; 
nähe der osfpreußischen 
Grenze, Klebrige Nebel, #7 
Milchig brodelnder Dunst, 
Tief hängende Wolken 
und Nebelgebräu sind für 
Männer, . die feindwärts Ü 
fliegen müssen, alles an- 
dere als ein Beiwerk, das | 
die Romantik ihrem All- ` 
tag hinzufügt, Seitfrühem S 
Morgen stand das Hear 
beiderseits Wilkowisch- 
ken in schwerem Ab- 
wehrkampf gegen stür- ! 
mende Sowjetdivisionen, 
Ein vierstündiges Trom- 
melfeuer. Dann klärte | 
das Wetter ein wenig | 
auf, Schon hingen die 
sowjetischen Schlacht- 
flieger über den ins 
Wanken geratenen deut- 
schen Stellungen, Die Landser hoben in den 
kurzen Feuerpausen die Köpfe aus Dreck und 
Schlamm. „Wo bleiben unsere Flieger?" Es 
wär der 16, Oktober. Niemals an der Ostfront 
wär bis dahin ein so massierter Einsatz der 
feindlichen Luftstreitkräfte gespürt worden, 
Am selben Abend sagten die deutschen Jäger, 
daß sie ihre Gegner selten so kampfwütig und 
niemals mit solcher Ausstattung. durch die 
modernsten Typen der sowjetischen Jagdflug- 
zeugproduktion angetroffen hatten, Kein Zwei- 
fel, der Krem] hatte das Beste, was die Sowjet- 
union an Menschen und Material aufbieten 
konnte, für den Sturm gegen Ostpreußen ein- 
gesetzt. Auch die Einpeitscher der erdbraunen, 
monotonen, in Waffen starrenden Massen 
hatten das ihrige getan, Die Rote Armee war 
bereit, ganz Ostpreußen zu überrennen, Vier- 
gig Schützendivisionen, vier Panzerkorps, acht 
Panzerbrigaden, fünf Panzerdurchbruchs-Regi- 
menter und die Flugzeuge einer ganzen Luft- 
armeel: Vor ihrem Ansturm brach die deutsche 
Sperre auf, Die Lage wurde bedrohlich, ‚doch 
sọ bedrohlich nicht, daß auch nur einmal im 
Verlaufe der vierzehntätigen Schlacht die 
deutsche Front zusammengebrochen wäre, Die 
enge Zusammenarbeit zwischen Luftwaffe und 
Heer, tausendfach erprobt in den Schlachten 
der Ostfront, bewährte sich jetzt, dares um die 
Verteidigung des deutschen Bodens ging, in 
vollendeter Weise. Nach ihrem Durchbruch 
bei Wilkowischken mußte es der zahlenmäßl- 
gen Überlegenheit der Sowjets gelingen, ihren 
Einbruchsraum bei Eindringen in deutsches 
Geblet fächerförmig zu erweitern, Schon 
sickerten ste in die Rominter Heide ein. Dann, 
am fünften Tage der großen Offensive, setzten 

über das Fiüßchen Rominte, und thre 

er,‘ voran die neuesten überschweren 
i „Josef Stalin”, rollten unaufhaltsam 
FAWMILIEN-ANZEIGEN 


BARBARA-SUSANNE, Die Geburt Ihres | 
zwolten Kindes gebeu bekannt Else 
Utta, geod, Katilmarnn, z.- Z. Kreuztal 
(Westfalen), Dipl.-Kfm, ALFRED UTTA, 
„ 2, Ostfront, Lask, den 21, 10. 1944, 
Viola, 


nt, 
Die Geburt unseres sechsten 
Kindes geben in Freude, bekannt: 
Baronin von Behr und Landwirt Baron 
von Behr, z. Z. Uliz. der Lw, Litzmann- 
stadt, Hohensteiner Straße 121, 
o0 Marta Marla Kalmann, Efraim Zawall, 
. Z, Wehrmacht, Verlobte. Litz- 
mannstadt, den 20, 11, 1944, Adolt-Hit- 
ler-Straße 83/36 — Weinheimer Str, 16. 


oo !hre am 23, 11, 1944 um 16 Uhrig 
in der Hig, Kreuzkirche statttinden- 
de_ Trauung Keben bekannt: Obergelr, 
Artur Jaschke und Frau Irene, geb, Böhm, 
Litzmannstadt - Erzhunsen, Siebenberke- 
© Ihte am 9, 11. 1944 stattgefundene |g 
teen an Posen geben bekanut:/|} Tuch 


Sonderführer sdrich Jankovreky, Olga |50 ke 
Suso Junkoweky, geb, Schmit, 
einem Feldlazarett unser tHe- 


H ber ältester Sohn und Bruder, 
der Obergefrelte + 

Werner Rolnelt 
im Alter von 19 Jahren. Er wurde 
auf einem Heldentriedhot beigesetzt. 
In tiefer Trauer: Paul Relneit und $ 
Frau Frieda ged. Klamm, Bruder und 
Anverwandte, 7 
Ostrowo.. Pommerlsche Straße 14. 


A MEN 


PSIS 


fi und 


in tiefer- Trauer: 


t dém 22, 11 


Schwiegermutter, 
Urgroßmutter 


geb. 8. 3, 1860 
Lask, 


(Schlesien) statt. 


Am 21, 10, 44 verstarb in Bi 


dem Friedhol 
Ia tiefer Trauer: 


Litzmannstadt, 
-Litzina 
Am 16, 11, 
Seiner Verwundung erlag im $ 
Lazarett am 1.11.1044 mein g 
gellebter Mann, treusorgender 
Vater seiner 3 Kinder, Stuwieger- $ 
sohn, Schwager, Bruder, der Obrelr. g 
Arnold Stephan h 
geb, am 3, 10, 1909 in Freihaus. Hig 
To stiller Trauer: Gattin Lidia Ste- 
phan geb. Czech, Ingrid, Erich, Bri- 
tte als Kinder, u. alle Angehörigen. $ 
ola Zuradzyoska 39, Kr, Lask. 


Mein innigkellebter herzens- $ 

guter Mann, Heber Sohn, der E 

Orenadier 

Pg, Richard Reichert å 

Lehrer, geb. am 27. 3. 1902 in § 
Lodz, ist für Deutschlands Größe 
am 16. 10. 1944 Im Westen gefallen, 
In tiefer Trauer: Alma Reichert geb, 
Korschel namens aller Hinterbiie- 
benen. 
Litzmannstadt, Inselweg 9; 
Koir N.-Schlesien. 


stadt, 
Schwiegervater, 
großvater 


In tiefer Ben 
D 


kunft und Ve 
Auch ältere, a 


stadt, 
zut: ‚1 

Kontorist 
J| Perfekte 


In sucht $ 


i A 3227 LZ. 


Wohn-Schlatzimmeor, 
plat 
Verpllegun 
Femnul, 
gestellt werden, 


sturmmann 

Julius Förster (Gajewski) 
Inb. der: Ostmodallle, ist im Alter 
von 52 Jahren am 24, 10. 1944 in § 
Ostpreußen gefallen, I i 
In tiefer Trauer; Gattin Olga För- 
ster, Sülne, drei Töchter, die Mut- 
ter, Schwiegertochter. und Enkel, 
Jutrzkowice 42, Kreis Lask, 

Am 18. 11. 1944 versthied. ganz 5 
plötzlich unser liebes Töchterchen 
EIII Augsburger 

im Alter von 4i/e Jahren. 
erdigung findet heute um 20 4 
Uhr auf dem Hauptiriedhof, Suiz- H 
feider. Straße, statt, ; 
In _ tielem Schmerz: Die Eitern, $ 
Schwester und  Brüderchen sowie 
zwei Großmütter, Verwandte und § 
Bekannte, 

Litzmannstadt, Fridericusstr. 59, 


Di sta lieber Mam, der Volks- $ 


zu ver 
Berufstät 
gemütlich möbl. 


eten. 


gesucht, 


3829 LZ, 


3819 LZ. 
Möbliertes Zimmer 
Herrou; - möglichst 
3847 LZ. 
Witwe sudıt 
bere möbl, 
über im Beruf). 
But möbl, 
3840 LZ, 


zum 1 


i 


So hausten die bolsehowlstischen „Kulturbringer in Gotdap..s» 


|: Mein pgellebter herzensguter Manu p 
Papa, der Oberregierungsrat 
Dr. Martia Zimmermann 
verschled am 18, November 1944 
nach langem schwerem«Leiden. 


1 vergessende Gattin und Tochter so- 
wie alle Verwandten. 
H Die Beerdigung lindet am Mittwoch, 
‚1244, um 14,30. Uhr $ 
auf dem Friedhof Sulzielder Straße 
t 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied nadı einem arbeitsreichen |! 
Leben unsere, herzensgute Mutter, 
Großmutter 


Emma Melzor 
n Rokotnica, Kr. $ 
Die Beerdigung finder Don- P 
nerstag, den 23. 11, 1944, in Oels 


Du trauernden Hinterbliebenen. 
ngen 


Nach. Oottes Ratschluß 
ige am 18, 11, 
ber alles gellebte Mutter, Schwie- f 
germultor und Oma 

Ida Heldrich, 
Im Aiter von 79 Jahren, 
gung lindet heute um -14 Uhr auf p 
Gartenstraße 


Die Hinterbliebenen.- f 


1944 entschlief nach 
langem arbeitsteichem Leben, fern, 
von seiner Holmatstadt Litzwann- 
unser Heber 
Großvater und Ur- 


Johann Wagner 
im 77, Lebensjahre, 
tung fand am 18. 
Sassenleld In alier Stille statt, 


Kenu-Nr, 458/11/44, Zuverlässige Doulsche 
für den’ Wachdienst im Gebiet Böhmen- 
Mähren für sotort gesucht, Für Unter- 
fiegung wird gesorgt. 
f noch rüstige Männer 
können eingestellt 
erbeten bei Otto Wächter, 
paanger Str. 44/16, Rut 170-64. 


tellusg. 38 
Sténotypistin (Aitreich) 
für 1, Januar 1945 geeignete Stelltng. 


VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE 


an.2 serlöse 
zu vermieten, 
etten und Wäsche müssen 
3846 
Zwei teilweise 'möbl, 
3835 LZ: 
es Fräulein sucht 
Zimmer. 


3833 17. , 
Möbilertes Zimmer von Relchsankesteiltem 
Zuschriften unter 3830 LZ. 
Amtsarzt sucht dringend möbl, oder tell- 

möblierte Wohnung 


N |Behördonangestellter, 
dringend gut mÖbl, sauberes Zimmer. 


von alleinstebendem 
Stadtmitte, 


3-Zimmer-Wohnung (lags- 
3837 LZ 
Zimmer im 


er 


ich 


# 


Darni ur, Á Ar N ER 


westwärts, bis Nemmersdorf und Kuroten, 
schließlich auf Gumbinnen ein, Die Operations- 
absichten mit dem Ziel auf Königsberg traten 
klar zu Tage. Daß es in dieser bedrohlichen 
Lage Frontlücken gab, war unvermeidlich, Wer 
sollte sie schließen? Das waren die Augen- 
blicke, die den grimmigsten Einsatz, der 
Schlacht- und Panzerstaffeln erheischten, " Die 
wurden meist, schon von sowjetischen Jägern 


-in Empfang genommen, ehe sie noch den An- 


griffsraum erreicht hat- 
ten. Deutsche Jäger 
mischten sich drein, Und 
dann war das wilde Kur- 
ven der deutschen und 
sowjetischen Maschinen 
über den bedeutsamsten 
Punkten der Front, wie 
ein zwei- und dreifach 
gestaffeltes, schwirrendes 
Dach, Wo Schlachtflie- 
ger- und Panzerstaffeln 
am Werk gewesen, 
qualmten die Stahlkolosse, 
Geschütze lagen zertrüm- &% 
mert, sowjetische Nach- ! 
schubkolonnen mit Brenn- ; 
stoff und Munition waren 
zerschmettert oder zer- 3 
sprengt. Und Tag’ für Tag 
stiegen die Abschußzah- 
len unserer ‘Jäger, mit 
denen die Schlachtflieger 
vom Typ FW 190 oft ge- 
nug im Wettstreit Jagen. 
Am ersten Tage’! der 
Schlacht um Ostpreußen 
schoß der junge. Flieger, 
Eichenlaubträger Toni 


Hafner, der frische, wisten. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Dor Oberblirgermelstor Litzmannstadt. 
471/44, Vertollung von Aptein. Deut- 
sche -Kinder bis zu 18 Jahren erhalten 
lab soiort bis einschließlich Dienstag 
dem 28, November 1944, 500 g Äntel 
jauf den. Abschnitt 5 det, Obstkarte,- Die 
Bi Äpfel sind seitens der Obst- und Gemlse- 
kleinveriziler bis spätestens Sonnabend, 
den 25, 11. 1944, von den vom Gartens 
bauwirischaltsverband bekannigerebenen 
ii Großverteilern abzuholen, 
Litzmannstadt, den 21, November 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B, 


Nr; 470/44. Spät- und Sonntagsdionst. 
Um der durch’ den totalen Kriegseinsatz 
Bllänger arbeitenden Bevölkerung ‚und al- 
leinstehenden Berufstätigen die Möglich- 
keit zur Erledigung Ihrer persönlichen 
Angelegenheiten ch Arbeltsschluß zu 
geben, ist bei folgenden. Dienststellen 
f der Stadtverwaltung ein Spät- "und Sonn- 
| togsdienst eingerichtet, und zwar; An 
Donnerstagen von 17.50 bis 20 Ubr, an 
A| Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr: 
Aut tür Raumbewirtschaftung, Spinniinie 
16; Amt für Familienunterhalt, Deutsch- 
landplatz 14; Gesundheitsamt —. Abtei- 
lung: Erb- und Rassenpflefe sowie Amts- 
ärztliche Adtellung, Adolf-Hitler-Sir, ‚113, 
Tuberkulosefürsorge In: den bekannten 
Fürsorgestellen,; Ernährungs- und- Wirt- 
Blschaftsamt,. bei der Haupistelle, Her- 
mann-Göring-Str. 85, donnerstags und 
sonntags; ferner bei sämtlichen Bezirks: 
stellen nur) donnerstags, , 
Litzmannstadt, den 21. November 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Haupt- und. Orzanisationsamt. 


_ _GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


Mondamlobrei ist eine von allen Kindern 
begehrte Süßspeise. Zur Bereitung des 
Breies werden ‘15 g Mondamin in 
2 lötfeln von Ha Liter Vollmlich 

chmiich kalt ver- 


| 


Deine Dich nie 


und 
geb. Ritter 


verschied E 
1944 unsere 


gob. Buech 
Beerd!- 


statt, 


guter Vater, 


Die 
11, 


Zucker 

die ‚Milch. kocht, wird t ange- 
tührie Mondamin in die kochende 
Fiüssigkelt gegossen und unter sorg: 
fältigem: Rühren das Ganze 1—2 Ming- 
ten welter gekocht, Der Brei wird 
dem Kinde mit rohem oder gekochtem 
Obst- oder Otmillsesaft, mit rohen oder 

geschmorten ‚Früchten gegeden, 
Widerstandstählgkelt auch bei dauernder 
Werkstoff - Ote und 
siud unveränderte 


Meldung 
Litzmann- 


werden, 


Lz, 
sucht] Hei "Bi 
Stahlfederfabrik, Berlin C 2. 


Und „peng” schon lag die 
rben auf der Straße. 


Abe Deutschland- 
Herren mit voller 
Bad und 


o werden täglich uner- 
setzliche Rohstolle vernichtet; und 
wertvolle Arbeltsstunden  vergeudet. 
Darım Kampf der Gedankenlosigkeit! 
Wer Scherben macht, bringe. sie auf 
die Seite, Entstehen gar Schniltwun- 
den, tHicat lange mit unzulänglichen 
Mitteln, etwa dem Taschentuch verbin: 
den, sondern gleich‘ ein Stück Trauma. 
piast Wundpllaster aufgeklebt, auch 
auf die kleinste Verletzung, Die 
Wunde fst damıt vor Verunreinigungen 
geschützt und heilt auch schneller ab. 
Sie werden Außerdem beobachten, daß 
das fest anliegende Traumaplast Wund- 
pilaster bei der Arbeit nicht. stört, 

Raslerklingen werden zum Schärlen an 
genommen bei Fa. Gerhard Memmel, 
Adolt-Hitler-Straße 52, 

Flichse, Marder, Iltlsse kault zu Höchst- 
preisen Walter Gorit, Breslau I, Kup- 
lerschmiedestraße 50a, 


LZ. und . Autos, 
Zimmer ab solort 


ab sofort 
Stadtmitte, 


für 
alleinstehend, sucht 


Kriegsdauer, 


gesucht, 


12, 1944 eine sau- 


Zentrum gesucht, 


Sofort iietorbar: Feuerschutzmittel FM 2, 


Zwei Fliegen auf einon Schlag! 


i|Welßes Metall-Kinderbett, 30,—. zu ver- 


| 


| 


humorige, verwegene Schwabe, vier Gegner 
ab und überschritt die Zahl von 200 Luftsiegen. 
Nun hatte auch Ritterkreuzträger Leutnant 
Birkner die Jubiläumszahl der. 100 Luft- 
siege hinter sich gebracht, Und wenn Toni 
Hafner am zweiten Offensivtag auch den Hel- 
dentod starb, nachdem er seinen 204. Luftsieg 
errungen und wenn die bewährten Jagdflieger 
der Luftflotte auch einen ihrer besten Männer 
hingegeben hatten, sie kämpften desto ver- 
bissener weiter, Sie blieben am Feind. Die 
fliegenden Verbände blieben es auch, als der 
andere’ große Teil der Luftwafie, nämlich die 
Flak, ihre höchste Bewährungsprobe in einem 
Augenblick bestand, den. man vielleicht "als 
den entscheidenden Wendepunkt der Schlacht 
in Ostpreußen bezeichnen därf, Es war der 
2, Oktober — Höhepunkt der Schlacht, Stun- 
den äußerster Dramatik! 


Fliegen ünd Fak den Rang ab. 


Hier im Flaksperriegel zwischen G. wird 
noch einmal alles das, was die Sowjets mit 
ihrem nie dagewesenen Aufgebot an Material- 
und Menschenübergewicht erreichen und er- 
zwingen wollten, nämlich die Einnahme ganz 
Ostpreußens, gleichsam als dämönischer Bx- 
trakt dargeboten, Panzer und Panzerschützen 
der Sowjets kämpfen in zäher Verbissenhelt. 
Sie rollten wieder und wieder gegen die feuer- 
speienden Flakstellungen südlich G. an, Rund 
vier Stunden währte das wechselvolle Ringen 
und schließlich blieben rund 50 Panzer auf der 
Strecke, während die anderen abdrehten. Al- 
lein die Batterie des Oberleutnants Hundert- 
marck halte 22 Stahlkolosse vernichtet, Dies 
waren wohl die entscheidenden Panzerabschüsse 


..‚und das war die deutsche Quittung: Zusammengeschlagene Bolsche- 


(PK. -Aufn.: Müller-Mareln [2)) 


Asbest-Emnllie-Feuerschutzfarbe, Hi | 
imprägnierungsmittel, braun, rotbraun, 
grün, Wäschebiau in- Fässer, Ultruma- 
rinblau-Ersatz, Universalblau, ` Kalk- 
blau sowie sämiliche Bunt- und Erd- 
farben, Farbenbindemittel für Innen 
und außen, streichlertige Tarnfarben, 
grau, Firmißersatz‘ Hakrol, tormblatt- 
frel, sowie ülhaltige und-Ölfreie Grund- 
und Lacklarben‘ gegen Formblatt. Karl 
Kirschner, Großhandel, Farben, Lacke, 
Chemikalien, Leslau, Schillerstr, 15, 
Feruspredher 17-76. 


A. 3223 LZ 
rend gesucht, 
leihen gesucht, 


Wenn 
Sie abends nach Hause kommen, soll- 
ten. Sie immer die Schuhe ausziehen — 
aus 2 Gründen: Sie schonen Ihr Schuh- 
werk und tun- gleichzeitig Ihren ‚Füßen 
einen guten Dienst. ‘Die Füße ruhen 
besser aus, sie- können leichter „at- 
men‘ und die Biutzirkulation ist un- 
behindert, Heute, wo die bewährten 
Btasit-Fußpflegemittel vor allem von 
unseren Soldaten gebraucht werden, 
müssen wit uns auf einfache Weise 
helfen, unsere Füße leistungsfähig zu 
erhalten. Wenn es jetzt also leider 
auch manchmal ohne Elasit sein muß, 
aber die Pllere und Gesunderhaltung 
Ihrer Füße dürfen" Sie gerade im 
Kriege nicht vergessen! _Togalwerk, 
München 27, 

installations- und Schlosserelhetrleb In 
der Ooneral-Litzmann-Straße 14, Ruf 
165-50, nen erÖfinet. Emil Benke 
ehem. Pächter des ‚Schlossereibetriebes 
n der Hermann-Gdring-Straße 12), 

Mathematik In. der Waschkliche, Richtet 

eich . der Waschmittelverbrauch mür 
nach Anzahl und Größe, der Wäsche- 
stücke? Nein, diese Rechnung wäre 
falsch, denn auch der Grad.»der - Be- 
schmutzung ist wichtig. Doppelt so 
schmutzige Wäsche verbraucht dreifach 
soviet Waschmittell! Deine -Sparparole 
muß also: heißen: künftig weniger 
Schmutzwäsche, die zugleich auch we- 
niger stark beschmutzt ist. Sei über- 
zeugt: die Seifenkarte dankt es Dir! 


WOHNUNGSTAUSCH f 

Wohnung, 3- Zimmer, gegen 5 Zimmerin 

Kallsch zu tauschen gesucht, K. 889 LZ. 
M 


oderno 3-Zimmer-Wohnung mit Garten | 
in. Litzmaunstadt gegen Wohnung oder 
Haus In. der Umgebung von Litzmann- 
stadt gesucht, 3843 LZ. 


J VERKKUFE — KAUFOESUCHE 


Elektr. 


woll, 


Einspännerkutsche 


sucht, 


sucht, 


armnbanduhr, 


Radio, 
schine, 


42/44, 
Modernes, weni 


3818 LZ, 
Damenschuhe, 
Helıkissen, 
Franz, 
Kastonschaukel 
lampe. 
Horrenstlofel, Gr, 


ar 


kaufen Moltkestraße 169, W. 44, 
Kopikissen (RoShaar) zu verkaufen, 80 
RM. K. 890 LZ, 


Alt-Mahagoni-Wohnzimmer 650,—, Spie- 
elwäscheschrank 150,—, Eisenbattstel- 
e 30,—, 2 Kinderbetten je 20,— zu 
verkaufen, 3820 LZ. 

Woltshund, Prachttier, sehr groß. stark 
und wachsam, solort In nur gute Hän- 
de zu verk, 'Abendweg 36, Radegast. 


Komplattes Schlafzimmer mit allem  Zu- 
behör zu kaufen gesucht, 3827 LZ. 


Kartonnanen-Fabrik sucht neue oder ge- 
brauchte Maschinen zur Herstellung 
dringender: Aufträge: 10 Fiach- oder 
Runddrahtheltmaschinen, 8 Brücken- 
stanzen mit Werkzeugen. 4 Faltschadh' 
telklebeautomaten, 5  Kreisscheeren 
1—3 mit autom. Einleger. 5 Pappen: | 
Preßphanschneldemaschinen mit Zug- 
stangen (100 bis 220 cm), 10, Tiegel- 
druckpressen oder Stanztiegei mit Farb- 
werk, 6 Mülsenwickel- und Schnelde- 
maschinen sowie dazu gehörige Leim- 
maschine, 8 3-PS- Elektromotoren, 
2 2-P$S-Elektromotoren. 2 214-PS-Elek- 
tromotoren, © 1/,-PS-Elektromoloren, 
Der 2 und 3 PS mit Anlasser, für 
Wechselstrom 220, Bitten um schnell- 
stes Angebot mit Preis und Baujahr. 
3834 LZ. Brunnstadt, 


bildkamera, 


Nähe 
Srieftasche 


zwei. Bez 


„Schimmy'* 


Adıtung, Textiikaufleutel 
Paar Socken und Handschuhe gegen 
B.-B.-Schein oder örtlichen ‚Punktscheck 
dringend "vom Einzel- oder Großhandel 
zu Kaufen ‘gesucht, 


Schreibmaschine sowie. Harmonika. drin- 
3826 LZ. 
Brautkleid und Schuhe zu arten oder 


Kaufe sof. Korbkinderwagen. 
Radio zu kaufen gesucht, 
Einspäinner-Kutschwagen für 
den zu ‚kaufen gesucht, 
sar Wadiau / Kreis Lask. 
Piättolsen, 
Moltkestraße 169, W, 
Kartoffolschlilmaschine, - 
Wurstspritze kesucht, 
poeeun rar he Friedrich Zerbe, Horst- 
essel-Straße 9, Rut. 172-38. 
zu 
Reinhold Unger, Brummstadt / Warthe- 
labd, Kommandanturweg 7. 
Couch und 2 Sessel, 
3848 LZ, 
Brautkleid zu kaufen gesucht, 
Schlafzimmer dringend gesucht, 
bote unter 431 
Eichmann, Pablanitz, 

Zimmerkredenz und Sessel zu kaufen ge- 
Angebote unter‘ 432 ‘an Zel- 
tungsvertrieb Eichmann, Pablauilz. 
TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD: 
Fotoapparat 6%X9; Rollfiim (Box), gegen 
- Herren-Armband- 
Kommer, Litzmannstadt, 
Kotlorgrammophon mit Platten und Zube- 
hör fir RadioanschluB genen Herren: 

Fernruf 17349, 
Gute Horrentaschenuhr gegen guten Ra- 
augen (Netzgerät). Wertausgleich. 


Wechselstrom, 
Fernruf 
1 Paar Damen-Schaftstiefel, 
1 graucs Kostin, Gr, 42, ‚gegen 
erhaltenen "Damen-Pelzmantel, 
3832: LZ. 
gebrauchtes Piano ge- 
gen Damenkostim Gr. 48—50, Damen- 
Pelzmantel oder Reise-Schreibmaschine, 


2.38 
Buschlinie 


175-75. 


gegen Zimmer- Karbid - 
LZ. 


42, gegen Herrenwin- 

termantel, 3842 LZ. 

Fülltederhalter gegen gut erhaltene Her- 
renhose (gestreift), 

Kinderüboranzug, Wolle, 3 bis 4 
gegen - Kinderüberschuhe 
chen. 2 Jahre, Frau E. Tatter, Förste- 
rei Porschewitze, Post Tuchingen. 

Rechenmaschine mit Kontrolistreifen 
gen Reiseschreibmaschine 

'A 3220 LZ. 


Kleine Armbanduhr auf dem. Wege Boel- 
cke- und- Ludendorffstr. bis zur Halte- 
stelle der Linie. 2 verloren, 
Belohnung abzugeben bei 
Danziger Straße 135, 

Polzmütze für Alähr, am 20, 11. 

Schwabenhol 

Belohntng abzug, Zietlienstr. 81/37. 

mit. Volksliste und Arbeits- 
karte der ‚Wanda Seifert sowie vier 

» Kleiderkarten der Erna, Erika, Rudolf 
und Wanda Seitert, Kröß, Geldbetrag, 3 

scheine für Schuhe verloren, bis 4 
Gogen Belohnung abzugeben Sutzfeld, 

Stockhofer Straße 9, 
Schäfer - Wolfshund, 
höreud. am 8, 
in Brunnstadt entiaufen, 
lohnung abzugeben bei Feldpolizel in 


im Verlauf der tobenden Schlacht. Es M 
die Stoßzähne, die aus dem Rachen des eh 
herausgebrochen waren. Denn fortan bli 
Weg nach G, versperrt und der Kampf y 
jene Wendung nehmen, durch die die Soi 


aus dem Raum südlich G. vertrieben undd! 
dezimiert wurden, i 
Kriegsberichter Jupp Müller-M& 


Bauer und Feldmarschall E 


Als jemand den Grafen Moltke kurz yo ve 
siebziger Kriege über die Lage auszufragen Tr 
suchte, da soll der große Schweiger geanta 
haben: Mit dem Roggen bin ich zufrieden gg 
Hafer macht mir Sorgen.“ Und als nach dem Tas 
reichen Feldzuge Bismarck in die Worte ch 
brach: „Was bleibt für uns, was wird nach Aei 
Erfolgen nach gewaltigen großen greift if 
jetzt uns noch wert erscheinen, es erleben Zia 
fen — was kann uns noch zu einer Lebens 
gereichen?", da erklang nach einer kurzen 
die. schlichte Stimme des Feldmarschalls' sit A 
Baum wachsen zu sehen.“ Die Dankbarkt r 
Vaterlandes: ermöglichte dem Sieger von 
grätz und Sedan ` die Erfüllung seines ? 
Wunsches: Er brauchte nicht länger mehr il $ 
„Mann ohne Ar und Halm“ zu bleiben. Aus ol 
Kreiseu seßhaft geworden war, sah man 
ohne Baumschere aus dem’ Hause gehen: m 
drollig lest sich der bei Dr. Albrecht Tian Í 
tierte Briet des Feldmarschalls: „Herr von zug 
hat einen kalifornischen Brutkasten nach #7 
abgeschickt, und der, Oberförster Beckel wird pr 
denselben 2000 YForelleneier übersenden » sign m E 
Wichtigste ist nun, eine Vörkehrung zu treffen 
mit während mehrerer Monate ununterbrochen 
ser durch den Brutkasten fielt. Es bedarf nevi 
kunden.1 Liter, also für 2 Minuten 3 Liter N 
24 Stunden mindestens 2000 Liter = 3 Kubi 

also so viel wie zwei Kasten als za 
würden, die einen Meter lang, breit und 
sind. Meine Idee war, einen solchen 
etwas größer in der Nähe der Hofpumpe en 
stellen und zweimal des Tages vollpumpfi 
lassen... Der Brutkasten konnte im Wagen? 
pen oder aber auch in oder neben der V@ i 
stehen, und es müßte eine dünne Röhre Er 
geleitet werden... Der Strom darf nicht s0 
sein, daß die Eler herumstrudeln,... Die Ben 
bis die kleinen Fische auskommen und bis #97 
Dotterblase verlieren, dauert aber drei Monate 
Es folgen dann noch ausführliche Erwäßl® 
über den Bau dieser Apparatur, Auch 
Wärme und Reinheit des Wassers macht sich d 
Feldmarschall Sorgen. Eine Blechrinne soll 
bracht werden, ein Trichter mit Kleseln. 
und «Kanne will er selbst beschaffen, DE ul 
Einstellung entspricht es, wenn er sich auch mai 
Sturm und Regen nicht abschrecken 1lnt, GP 
und Feld seinen täglichen Besuch abzustatt 
dann allerdings zu Fuß, denn die Pferde MUgEs 
geschont werden! Und auf dem Telegramni gfi 
er dem’ Deutschen Bauernbunde sandte, nanniii 
sich „Grat Moltke, Bauer“, 


Was alles in der Welt geschieht T 


Besuch im Schlafzimmer 

Kassel. Einen eigenartigen Besuch erhielt IM 
wohner eines kleinen, an einen Berg gelehnten z 
in -einem kurhessischen Ort, während er sich 
Nachtarbeit dem -Schiafe hingab, Durdi he 
Mörtel aufgeweckt, sah er zwei riesige ‘Beine du 
Decke kommen, denen eine respektable Kuh folgten rgi 
Kuh war, durch das Motorengeräusch Teindlicher ia Mr, 
erschreckt, auf. den Abhang und dann auf ‚das DAA 0ckhol 
Hütschens geklettert und hier durchgebrochen, kau mi 


Die Postkutsche fährt wieder  _M»en, d: 


Crimmitschau. Durch Langenreinsdor! und A $ Mitglis 
Dörler um Crimmitschau fährt wieder die alte Posti N nnga 
um Post auszutellen und anzunehmen, Es Ist wie 2 IR 
Jahren, als der „Schwager“ von seinem Bock bei MEEDW, de 


fahrt von Crimmitschau das lustige 
Gott, muß ich schon wieder fort, ohne Kaffee y 
Chaussee“, Die. zu neuen Ehren gekommene Postif 
die Benzin a hilft, wurde für das Langenreli® 
Doribuch im Lichtbild festgehalten, 


ed blies „0 ass Allees 


Mehrere 1000 FILM- THEATER 


Uto-Casino 14.30, 17 u, 19,30 
bieterische Ruf‘.r**‘ ai 
Í 14.45. 17.15, 19.45 Zu 
mit Wiliy, Birger r 
Europa 
für Irland'‘.** n 
uta-Rialto 14.30. 17, 19.30 „DIE 
Rocdern'.* Haute 10 Tugeotig "Wir 
lung „Die sieben Raben", 
alas 4, 
. 


Eilangebote unter 


K. 887 LZ. 


WAN Gent, 
K. 888 LZ, A 


, die 


30, 17, 19.30. „Der 
her 
Adler 


Kriegsblin- 14.30, 17, 190,30. „Re ir 
Amtskommis-| Preis“. R i hun gef: 
Corso, 14.30, 17, 19.30 Raru nd hal 
120. Volt, : gesucht] Von Freitag bis Montag 10 Fe g 
. 44, Mürchen „Die Wiesenzwerke + } 


Gloria 14.45, 17.15 und 19.4 
trale Rio e 


Mai 15, 17.15, 19.30 „Eine ff 
: 990 


. 17.15,-19.30 „Dei 
Traum''.** s 
Muse 17, 19,30 „Die groge NYSA 
Palladium 1 ‚3 


elektr. 


Fleisch- si ; Aber, 
\Fernvet- i 


kaufen gesucht. 


auch einzeln, ge- 


3849 LZ. 
t- 


À 
an. Zeltungsvertrieb | Koma 


Du'‘,®* Heute und morgen sf 
Märchen „Die sieben Raben + 
Wochenschau - Theater (Turm) pie 
stündlich von. 10 bis 20:'1 
Cora. 2. Der Bernbach. 
‚dienst, 4, Die neueste Wo 
Freitaus — Lichtsplalhnus 

19.30 „Anuschka'',*** 
Freikaus — Gloria 17.30, 
barmlierzige Lüge',*** rt) 
Görnau 17.15, 19,30 „Verwal 
auch Menschen, t - ` 20 
Kailoch — Flim-Eck 15, 17.30. 
Pelers",* 20 
Kalisch — Victoria 15, 17.30. Ste 
mine und die sieben Auff® ai 
Lask 15, 17, 19,30 „Verwante 
auch Menschen“‘,* 20. 
Ostrowo — Corso 15, 17.30, 0. 


tage"... i A ) 
Ostrowo — Apollo 15, 17.30: “E 
19,30 


oder Taschenuhr, 


20 
Oststr, 38/7. 5 


gezen Schreibma- 


Größe 38; 
ut 
Größe 
lebe die Liobe‘'.*** 
Pablanitz — Capitol 17, 
falsche Gellebte'‘,*** $ 
Pablanitz — Luna 17, 19.30. 7 
& Co,''* pit’ 
Tuchingen 16,30, 19 ‚Sieben cu 
Wirkhelm 16,30, 19 „Narren v 
10, 12, 14 Märchen „DIE 
zwerge", 


S) Jugendliche zugelassen, e 
Eee nicht zugelass 


HEIRATSOESUE 
Xlterer Herr, alleinstchend. „ann z 
Erscheinung, 'wänscht die Bes pe ; 
einer Dame oder Witwe zwWedge A c 
eigenes Heim erforderlich. ER 
Hitsärztin, 32 Jahre, 1,86 Ne 
sante Erscheinung, „ins peta 
Zuschriften 01ga 
Zeltungsvertrie pi 


gegen elektr, 


136/38, bel ae Ni 


3839 LZ. TA NN 
ganre; i 


oder Stiefel- 


(3 
oder Kleln-| kameraten. 
i 428 an 
Pabianitz, Istrien P 
Schneiderin mit eigenem BEHT ganf 
re, ‚1,67 gr., volischla unter iin aia 
artner. Bildzuschriften. pgman pa 
citungsvertr. Eichmant: tondtty 
Gehildeter Herr aus Sudeti Pip 
Leberisgerährun, Witwe 0 ber} 
40 Jahre zwecks spät gas’ 
schriften, möglichst mi 
Zwel junge Daman, sym 
biond, vielseitig intere 
musikalisch, wlnschen 
schaft zweier intellige 


Je 


Gegen 
W. Bonik, 


1944 AA 
verloren, Gegen A tni 


aain 
“il aliar 
Be-| guter‘. Figur 
kennenzulernen, 
Bild,’ u, A 3105 an 


aul. den 


11. 
Gegen 


A 


REN ENE ANEA OTRE 


